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Deutſchland. 

Berlin, 15. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet amtlich, daß Seine Majeſtät der Kaiſer 
den General der a 
dorff anf ſeinen Antrag von dem Amte als 
Staats⸗ und Kriegsminiſter entbunden und den 
Generallieutenant von Se ch der 


ats⸗ und Kriegsminiſter ernannt hat. 
RNeichsanzeiger“ weiter meldet, an den 


der Verabſchiedung deſſelben aus dem 

Amte als Staats⸗ und Kriegsminiſter nachſtehen⸗ 
des Handſchreiben zu richten geruht: 
„Ich entſpreche nunmehr der Ihnen in 
Meiner Ordre vom 9. d. M. zu erkennen ge⸗ 
gebenen Abſicht, Ihrem Mir zugegangenen, durch 
um Verabſchiledung Folge 


vom 15. Juli d. J. 


ie in Meiner anderweiten Ordre vom 


8⁰ geben dadurch, daß Ich Sie — nachdem 


— 


heutigen Tage von dem Amt als Staats⸗ und 
Kriegsminiſter entbunden habe — unter Be⸗ 
laſſung & la suite des großherzoglich mecklen⸗ 
burgiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 89 und 
unter Ernennung zu Meinem General-Adjutanten, 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle. 
Ich ſpreche Ihnen zugleich gern Meine beſondere 
warme Anerkennung für die Verdienſte aus, 
welche Sie ſich in Ihrer faſt dreijährigen Thätig⸗ 
keit in der bisherigen ſchweren und verant⸗ 
wortungsvollen Stellung erworben haben. Lebhaft 
bedauere Ich, Sie aus derſelben ſcheiden zu 
ſehen, hoffe aber, daß Ihr Geſundheitszuſtand es 
bald zulaſſen wird, Ihre bewährte militäriſche 
Kraft durch Ihre Heranziehung zum Dienſt als 
Mein General⸗Adjutant, Mir und der Armee, in 
deren Anciennetätsliſte Sie auch ferner geführt 


„ noch nutzbar zu machen. 
Wilhelmshöhe, den 14. Auguſt 1896. 
Wilhelm K.“ 


An den Staats⸗ und Kriegsminiſter, General 
der Infanterie Bronſart von Schellendorff. 


ö eitung“ 
eines Aufſatzes: „Zur 
prozeßordnung“ vom 
Anditeur a. D. Solms. d darin { 
das gegenwärtige Verfahren auseinandergeſetzt 
und im Anſchluß daran ausgeführt: 

„Es liegt auf der Hand, 
geschilderte militärgerichtliche Verfahren weder 
den wiſſenſchaftlichen Anforderungen noch dem 
rechtlichen Bedürfniß genügen kann. Abgeſehen 
davon, daß in dem gejamten Verfahren die Ent⸗ 
ſcheidung der weſentlichſten Fragen ausſchließlich 
in den Willen des Militärbefehlshabers gelegt 
iſt und die vorgeſehene Kontrolle ſich praktiſch 
vielfach als unzulänglich erweiſt, iſt es nament⸗ 


lich die Stellung 2 er en 1 
ü N iers, welche 
RE feiere Ee 


— unterliegt. Von 
un 8 
in En haben ſich den Anordnungen der Gerichts⸗ 
herren auch dann zu fügen, wenn dieſelben ihren recht» 
lichen Anſichten widerſtreben. ... Die Militär⸗ 
Spruchgerichte in ihrer gegenwärtigen Zuſam⸗ 
menſetzung bieten keine ausreichende Garantie 
für eine zweckentſprechende Rechtſprechung. Nament⸗ 
lich iſt dies der Fall bei ſolchen, in denen Ge⸗ 
meine und Unteroffiziere als Richter mitzuwirken 
haben. Erſtere befinden ſich durchgehends in 
einem Alter, welches nach beſtehendem bürger⸗ 
lichen Recht ihre Theilnahme an einer richter⸗ 
lichen Thätigkeit ausſchließt, und ihre geiſtigen 
Fühigteiten find ſelten jo weit entwickelt, daß fie 
der Verleſung langer Verhandlungen mit aus⸗ 
reichendem Verſtändniß folgen können. Den zu 
Michtern berufenen Offizieren kann die Anerken⸗ 
nicht verſagt werden, daß ſie auch bei dem 

am Heere wenig beliebten Gerichtsdienſt ihr volles 
Pflichtgefühl einſetzen und den Ernſt der Sache 
voll und ganz zu würdigen willen. Aber auch 
un ſie treten Anſprüche heran, denen die menſch⸗ 
liche Natur nicht gewachſen iſt. Man bedenke 
nur, welcher Anſpannung geiſtiger Kräfte es be⸗ 
darf, um in langwierigen und ſchwierigen Unter⸗ 
ſuchungen, dem meiſt monotonen Vorleſen dick⸗ 
leibiger Aktenbände, das Stunden, oft Tage lang 
währt, die Spreu von den Körnern zu ſondern 
und ein richtiges Bild von dem Verſchulden 
des Thäters zu ſchaffen. ... Der Spruch eines 
militäriſchen Gerichtes erhält erſt nach erfolgter 
Beſtätigung und Publitation die Rechtskraft. 
Bis dahin hat er nur die Form eines Gutachtens 
und entbehrt jeder rechtlichen Wirkung. Gelangt 
er zur Aufhebung, ſo gilt er als non seriptum, 
und die Richter, welche dabei mitgewirkt haben, 
erhalten keine Kenntniß. Die hieraus ſich er⸗ 
benden Folgen find leicht zu überſehen .. 
ie Befürchtung, daß jede Aenderung dieſes 
Verfahrens nothwendig zu einer Schädigung der 
Disziplin führen müſſe, iſt nicht gerechtfertigt. 
Auch darf man ſich nicht über die Stimmung in 
der Armee täuſchen; das Bedürfniß nach einer 
zeitgemäßen Reform der Militärſtrafrechtspflege 
iſt in derſelben ſeit langer Zeit rege, nur hin⸗ 
Verte 1 Einrichtungen, daß das 
erlangen na riedi in die äußer 
Erſcheinung Sr efriedigung auch in die äußere 


„Obſchon die ſozialdemokratiſche Preſſe 
nicht müde wird, die Wohnungsverhältuiſſe der 
Arbeiter in einem möglichſt ungünſtigen Lichte zu 
zeigen, dies natürlich, um der herrſchenden Wirth⸗ 
ſchaftsordnung die Verantwortung für die that⸗ 
ſächlich wenig erfreulichen Zuftände auf dieſem 
Gebiete in die Schuhe 1 ſchieben, fehlt es nicht 
an Anzeichen dafür, daß grade von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite den Beſtrebungen, hier eine 
Beſſerung herbeizuführen, Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt wird. Die letzten Jahresberichte der 
preußiſchen Fabrikinſpektoren ſtellen mehrfach 
feſt, daß die Arbeiter-Bauvereine eine lang⸗ 
ſamere Entwicklung nehmen, als man bei den 
außerordentlichen Vortheilen, die dieſe Vereine 
den Arbeitern bieten, erwarten ſollte. Wenn 
3. B. der Spar⸗ und Bauverein in Altona dem 
Arbeiter zu einem um 80 und 100 Mark billi⸗ 
ern Preiſe Wohnung bietet, als den dort üblichen 

iethpreiſen entſpricht, ſo ſollte man annehmen, 
daß ſolche in die Augen ſpringende Vortheile die 
Arbeiter zu zahlreichen Beitrittserklärungen be⸗ 
wegen müßten. Statt deſſen hält ſich, wie der 
Gewerberath für den Regierungsbezirk Schleswig 


feſtſtellt, ein Theil der Arbeiter uoch immer miß⸗ 


trauiſch fern. Den Grund für dieſe Zurück⸗ 
Boltung kaun war der Mittheilung deſſelben Ges 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


ſwerberaths entnehmen, ein P. 
kratiſche Agitation den Beitritt der Arbeiter zu Es gab da zwar früher ein Haus, das 


Infanterie Bronſart v. Schellen⸗ 


zum] wenn dies nicht der 
Lage, Mitglieder zu werden. 


die Behauptung, da 


fe] abgedampft > 


daß das hier kurz 


8 ſe 8 gen hr e 2 
Richters kann bei ihnen keine Rede 


dige und ſpaßhafte Betrachtungen. 


daß die 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſozialdemo] Fontainebleau, aber in Paris iſt es ſchwieriger. 


ſich die 


ſolchen Vereinen mit allen Mitteln zu verhindern] Tuilerien nannte, und es war eben zu dem 


ſucht. Der Vorſitzende eines 


Arbeiter⸗Bauvereins] Zweck erbaut, um Könige und Kaiſer aufzuneh⸗ 


äußerte dem Gewerberath gegenüber, daß Ar⸗ men. Aber die unvorſichtigen Republikaner haben 


b die d ialdemokratiſchen Partei ange⸗ es niedergebrannt, es iſt daher heute, 
1 * bekannt werden] verteufelt brauchbar wäre, nicht zu benutzen. 


hörten, ihn gefragt hätten, ob 


würde, 
11 Fall ſei, wären 


ungen fernzuhalten, die der 
beſſerung ihrer Lage dienen. 


1 dem Verein beiträten. Nur] Denn es iſt im 

gent der fie in der daß man darauf angewieſen ift, Hanotaur aus a 

Der Partei⸗ dem und Felle Baur 3 1 5 9 
i 7 die Sozialdemokratie ausübt, tieren und Felir Faure zu bitten, im Elyſee der. 

i eben io dead daß er De „ſich etwas zuſammenzirücken, um dem kaiſerlichen Eiſenbahnen zu erzielen, find. vollkommen ge⸗ 

Ver⸗ Gaſt Platz zu machen. Ebenſo beunruhigt man ſcheitert. 

Und doch enthält! ſich wegen der Möbel. In den 26 


wo es ſo 
Grunde doch ein elend Ding, 


ahren, in 


das ſozialdemokratiſche Parteiprogramm nicht nur] denen ſie die alten Möbel benutzt, hat Marianne 


der heutigen Geſellſchaft nicht blos 
beutung und Unterdrückung bekämpft“, 
betonen die ſozialdemokratiſchen Führer 


Theorie und Praxis ſind bei der Sozialdemo⸗ 
kratie aber verſchiedene Dinge. e 

* Im amerikaniſchen Konſulardienſt gehen 
ſeit einiger Zeit ziemlich zahlreiche Perſonal⸗ 
veränderungen vor ſich. In erſter Linie werden 
davon die Dienſtzweige in Frankreich, Kanada, 
Mexiko und Braſilien betroffen. Es ſcheint, daß 


die Aus⸗ reinlich iſt fie nich 


die Hebung der Arbeiterklaſſe im Auge haben.] daher Mühe haben, 


die Sozialdemokratie „in|fie etwas beſchmutzt und verdorben, denn allzu 
8 ! h t, die gute Marianne. Ihre|heute Vormittag nach Cheſter ab, um Gladſtone 
und doch] Ober- und Unterklelder find ſchmutzig und da⸗ einen Beſuch abzuftatten. 
ſtets, daß durch werden die Möbel nicht beſſer. Man wird 
übel Telegrap 


etwas nicht gar zu 


langen werden. 


meinte, daß das europäiſche Konzert bei dieſen[ Mitte September vorgenommen werden. 


Deutſchlands: R. Moſſ 
Invalidendank. in . Arndt, x 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck b 
William Wilkens. In Berlin, 
Heinr. Eisler. 
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Vertretung in Deutſchland: 8 größeren Städten 


rſtmann. 


& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Hamburg und Frankfurt a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Einem Diplomaten, welcher lien, welche im Oktober ſtattfinden ſollte, win 


3. 


Verhandlungen in die Brüche gehen würde, ant⸗ gleicher Zeit wird eine beſondere Verſammlung 
wortete Visconti Venoſta: „Ich bin im Gegen⸗ von Vertretern des Grundbeſitzes, des Getreides 
theil davon überzeugt, daß das Konzert ſein handels, der Eiſenbahnen dc. ſtattfinden. 


ſchönſtes Finale zum Beſten geben wird.“ 
Spanien und Portugal. 


Kiew, 15. Auguſt. Zu dem im letzten 
Drittel des Auguſt anläßlich der Einweihung 
der St. Wladimir⸗Kathedrale und des Denkmals 


Madrid, 14. Auguſt. Die Schritte, welche für den Kaiſer Nikolaus I. ſtattfindenden Feſt⸗ 


England. 
London, 15. Auguſt. Li⸗Hung⸗Tſchaug reifte 


gethan hatte. um eine Einigung lichkeiten werden 
ou betreffs der Unterſtützung der troffen. 


Mieten Vorbereitungen ge⸗ 
An verſchiedenen Punkten der Stadt 
werden reich geſchmückte 
Zyramiden errichtet; 
für eine allgemeine 


Triumphbogen und 


umination im Gange. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 15. Auguſt. (Meld 
des Wiener „K. k. Telegr. re Der 


London, 15. Auguſt. Wie der „Daily Eindruck der Miſſion Zichni⸗Paſchas auf die 


h“ aus Pretoria meldet, beſchloß der Chriſten wird als ungünſtig bezeichnet, weil der 


riechendes zu finden, worauf die ruſſiſchen Sou⸗ Volksraad, 5000 Männern, die während Jameſons Paſcha Mohamedaner ift und größere Macht⸗ 
veräne ſich ſetzen und worin ſie ſchlafen können, Einfall zum Schutze des Staates zu den Waffen 
denn Marianne hat zwar Stühle, Seſſel und griffen, das volle Bürgerrecht zu verleihen. Ihre 
Betten gebraucht, aber nie neue angeſchafft. (Der Namen werden jedoch einer genauen Prüfung 
Kaifer von Rußland hat inzwiſchen bekanntlich] unterzogen werden. 


„Marianne“ in zuvorkommendſter Weiſe dadurch 


London, 15. Auguſt. Li⸗Hung⸗Tſchang reift 


aus der Verlegenheit geholfen, daß er mitgetheilt! heute nach der Provinz ab, nachdem er ſich geſtern 


die Mode, Parteiverdienſte mit Verleihung von hat, er werde in der ruſſiſchen Botſchaft abſteigen.) 


Konſulatspoſten zu belohnen, mehr unterwerthige 
Elemente in dieſe Karriere hineingebracht hat, 
als mit den Dienftinterefien vereinbar war. Von 
im Auslande reiſenden Amerikanern iſt häufig 
Beſchwerde erhoben worden über Pflichtvernach⸗ 
läſſigungen mancher Konſuln, über unſchickliches 
Benehmen, ſogar Trunkſucht derſelben, die in den 
Kreiſen, wo die Konſuln eine Achtung ge⸗ 
bietende Stellung einnehmen ſollten, Anſtoß 
und Aergerniß erregten. Die Sache wurde im 
vorigen Frühjahr im Kongreß zur Sprache gebracht 
und eine Unterſuchung war beantragt worden. 
Präſident Cleveland kam aber derſelben zuvor, indem 
er auf eigene Hand in der Perſon des Chefs 
Chilton, vom Konſular⸗Bureau, einen Spezial⸗ 
kommiſſar ernannte, der eine Viſitationsreiſe an⸗ 
treten mußte. Die Wirkungen dieſer Reife wird 
man in der nunmehr begonnenen Sichtung des 
amerikaniſchen Konſularkorps 5 
Wilhelmshafen, 15. Auguſt. Das Star 
bonn Jene Hi heute nach Konſtantinopel 


amburg, 15. Auguſt. Der „Hamb. 
EN; ſchreibt: „Seit einigen Tagen tauchen 


hier und da Mittheilungen in den Blättern auf, 


die dazu angethan ſind, den Glauben zu erwecken, 
daß das Befinden des Fürſten Bismarck Anlaß 
zu Befürchtungen gebe. Vor etwa acht Tagen 
litt der Fürſt an Mattigkeit in den Gliedern, 
die jedoch ſofort wieder behoben wurde. Fürſt 
Bismarck erfteut ſich, wie wir im Gegenſatz zu 
den ungünſtig lautenden Berichten erklären 
können, einer geradezu erſtaunlichen körperlichen 
und geiſtigen Rüſtigkeit und Friſche. Es iſt 
nicht 2 Bob der Fürſt feine Spaziergänge 
eingeſchränkt oder ganz aufgegeben habe; er⸗ 
freulicherweiſe iſt das na der Fa 
Ebenſo unternimmt der Fürſt viele Spazier⸗ 
fahrten. Daß Fürſt Bismarck ſich körperlich 
außerordentlich wohl fühlt, geht zweifellos 
daraus hervor, daß er allen Ernſtes daran denkt, 
ſeine Spazierritte wieder aufzunehmen. Die 
Stimmung des Fürſten iſt die denkbar beſte; 
er entwickelt bei der Unterhaltung den glücklich⸗ 
ſten Humor.“ . 

Baden⸗Baden, 15. Auguſt. Die inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Hygiene, Volksernäh⸗ 
rung, Armeeverpflegung, Sport und Fremden⸗ 
verkehr wurde heute Vormittag in Anweſenheit 
der Prinzeſſin Amalie von Fürſtenberg, des 
Miniſters Eiſenlohr, als Vertreter des Groß⸗ 
herzogs von Baden, und in Anweſenheit der 
ſtädtiſchen und großherzoglichen Behörden ſowie 
eines zahlreichen geladenen Publikums feierlich 
eröffnet. Nach der durch den Präſidenten der 
Ausſtellung, Medizinalrath Dr. Oeffinger, ge⸗ 
haltenen Feſtrede wurde die Ausſtellung durch 
den Miniſter Eiſenlohr, als Vertreter des Groß⸗ 
herzogs, welcher deſſen warme Wünſche für das 
Gelingen der Ausſtellung überbrachte, eröffnet. 
Es wurde darauf ein Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung gemacht. Die Ausſtellung iſt beſchickt 
von Baden, Elſaß⸗Lothringen, Baſern, Würtem⸗ 
berg, Sachſen, Preußen, Spanien, Oeſterreich und 
Böhmen. Das Wetter iſt prächtig. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 15. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ 
betont: Die Haltung Oeſterreich-Ungarns in der 
kretiſchen Frage war duch die von dem Grafen 
Goluchowski in den Delegationen dargelegten 
leitenden Grundſätze der öſterreichiſch-ungariſchen 
Orientpolitik klar vorgezeichnet, Grundſätze, welche 
ſich zuſammenfaſſen laſſen in die Aufrechterhal⸗ 
tung des territorialen status quo ſowie gleich⸗ 
zeitig Einführung zeitgemäßer Reformen zum 
Zweck der Schaffung erträglicher Verhältniſſe für 
die chriſtlichen Bewohner der Türkei. Durch das 
in Folge der Bedenklichkeit Englands hervor⸗ 
gerufene Scheitern des Blokade⸗Vorſchlages iſt 
einerſeits eine Befeſtigung des Widerſtandes der 
Chriſten, andererſeits die rückſichtsloſeſten Re⸗ 
preſſionen der Türken zu befürchten, wofür Eng⸗ 
land ſich der Verantwortlichkeit kaum gänzlich 
wird entziehen können. So unberechtigt die Ans 
nahme iſt, daß die Blokade eine türkenfreundliche 
Maßregel iſt, ebenſo unberechtigt iſt die feind⸗ 
ſelige Haltung der griechiſchen Preſſe gegen 
Oeſterreich-llngarn, welches von der bona fides 
der griechiſchen Regierung vollkommen überzeugt 
iſt und ihre ſchwierige Lage gegen ein Vorgehen 
in Kreta zu würdigen weiß. Die Ereigniſſe 
drängen nach vorwärts; wenn noch etwas ge⸗ 
ſchehen ſoll, um ihnen Einhalt zu thun, ſo muß 
es bald geſchehen. 


Frankreich. 


Paul de Caſſagnac ſchreibt unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Mariannens Verlegenheiten“ in der 
„Autorité“ über den Beſuch des Zarenpaares: 
Der Beſuch des Kaiſers von Rußland er 
weckt in den republikaniſchen Blättern merkwür⸗ 
ſp Man hat 
dort vollſtändig das Gleichgewicht und ſeine Kalt⸗ 
blütigkeit verloren, etwa dieſelbe Wirkung, wie 
wenn eine hohe Perſönlichkeit bei kleinen Leuten 
ihren Beſuch anmeldet. Die Republik, Marianne, 


fie daran iſt. Bi ji 


ihn unterbringen? Auf dem Lande hätte man 


noch die Wahl, da iſt Rambouillet. Compiegne, 


allzu hoch und der 


11 A 
ſchlechter Geſellſchaft es ſich 
ll. blick befinden mag, ſchon feine Rolle zu ſpielen 


Kurz, die Vorbereitungen zum Empfange des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares kehren das ganze republi⸗ 
kaniſche Perſonal von unterſt zu oberſt. Selbſt 
der „Figaro“, der zu den Zeiten Villemeſſants und 
Magnards noch Geiſt beſaß, iſt auf der Suche 
nach Gedanken, aber das Ergebniß iſt jammer⸗ 
voll. Zwei klägliche Dinge hat er herausgefun⸗ 
den, von denen das eine unpaſſend und das an⸗ 
dere, obwohl es rührend ſcheinen möchte, lächerlich 
iſt. Das erſte beſteht in einer Sammlung von 
10 Fr. für jede franzöſiſche Zeitung, um dem Zaren 
einen Degen zu ſchenken. Es giebt nun 2000 Zei⸗ 
tungen in Frankreich, die Summe würde alſo nicht 
gen ſchäbig genug ausfallen. 
Und dann, weshalb läßt man die Zeitungen 
bei dieſer Sache nicht aus dem Spiel! Die 
Boulevardpreſſe friſcht damit ihr Scheinleben 
auf, und unter dem. Vorwand, die öffenttiche 
Meinung zu vertreten, überſchreitet ſie Maß 
und Anftand, Es iſt nicht unſere Sache, 
dem Zaren ein Geſchenk zu machen 
und am allerwenigſten durch Sammlungen, der 
Gedanke der Sammlung allein iſt ſchon un⸗ 
paſſend. Derartige Vorſchläge, den Gäſten Ge⸗ 
ſchenke anzubieten, wagen auch nur in einer Re⸗ 
publik hervorzutreten. Aehnlich iſt es mit dem 
zweiten Gedanken; da ſoll wiederum eine Samm⸗ 
lung veranftaltet werden und zwar durch die 
Frauen, die der Kaiſerin eine Wiege ſchenken 
wollen! Weshalb nicht auch eine Milchkuh, den 
Lutſchbeutel und das Steckkiſſen? Aber wenn 
die Republik, Marianne, die alte Vettel, nebſt 
allen, die ihr näher oder ferner ſtehen, in Ver⸗ 
legenheit darüber iſt, wie fie den Zaren feiern 
ſoll, jo wird Frankkeich, das Frankreich der alten 
Ueberlieferunge der guten Raſſe, in wie 
auch für den Augen⸗ 


wiſſen. Es braucht nur ſein Herz ſprechen und 
ſeine Seele ſchwingen zu laſſen. Das ruſſiſche 
Herrſcherpaar wird bei uns die mächtige Be⸗ 
geiſterung vom Herzen kommender und unwider⸗ 
ſtehlicher Sympathie finden, eine Begeiſterung, 
die vornehmlich den perſönlichen Empfindungen 
entſpringt, die es einflößt. Und daun noch etwas 
und vor Allem: es iſt der Haß gegen Deutſch⸗ 
land. Denn, vergeſſen wir es nicht, das ruſſiſche 
Bündniß iſt die Verkörperung dieſes Haſſes, und 
jeder einzelne der Rufe „es lebe Rußland!“, die 
nächſtens ertönen werden, hat keine andere Be⸗ 
deutung als „Nieder mit Deutſchland!“ 

Es iſt ein franzöſiſches Blatt, das alſo 
ſchreibt. Herr v. Caſſagnac klärt uns darin auf 
über die mancherlei Verlegenheiten, die das 
ruſſiſche Bündniß der Republik bringt. Sie gehen 
uns im Grunde nichts an, aber ſie ſind recht 
vergnüglich zu leſen, und in Deutſchland iſt die 
Liebe zur franzöſiſchen Republik nicht ſo groß, 
daß ſie uns veranlaſſen könnte, Caſſagnacs 
Bosheiten gegen ſeine „Marianne“ zu unter⸗ 
drücken. Unmittelbarer berühren uns ſeine Be⸗ 
merkungen über die Deutung, die man dem 
Bündniß in Frankreich giebt. Darin wird aus 
franzöſiſchem Munde beſtätigt, was von deutſcher 
Seite unzählige Male behauptet und ebenſo oft 
in Frankreich als Bosheit und in Rußland als 
Voreingenommenheit deutſcher Zeitungsſchreiber 
ausgelegt worden it, und inſofern ift dieſe Be⸗ 
ſtätigung werth, beachtet zu werden. 

Paris, 15. Auguſt. Aus Befehlen, die 
dem Kriegshafen Cherbourg zugingen, folgert 
man, daß Faure im „Dupuy de Lome“ dem 
Zaren bis an die Grenze der franzöſiſchen Ge⸗ 
wäſſer entgegenfahren werde, um ihn zuerſt an 
Bord der Kaiſeryacht zu begrüßen. Dieſe Ab 
weichung vom höfiſchen Brauch wird damit be⸗ 
gründet, daß die Kaiſerin mit dem Kaiſer 
kommt. Wenn der Zar indeß, wie es heute 
heißt, allein erſcheint, wird dieſe Beſtimmung 
vielleicht eine Aenderung erfahren. Man plant 
auch, eine Abtheilung des Mittelmeergeſchwaders 
unter Admiral Gervais nach Cherbourg zu ſen⸗ 
den. Von Cherbourg wird ein Sonderzug den 
Zaren nach Paris führen; die Einrichtung des 
Kaiſerſalons wird neu beſtellt. Es beſtätigt 
ſich, daß der Zar das Botſchaftshotel bewohnen 
wird. „Figaro“, dem beim Leſen der Zeitungs⸗ 
aufſätze über den Zarenbeſuch anſcheinend doch 
bange wird, ſchreibt heute: „Weiſen wir 
als gute Franzoſen die zu großen Pläne, 
zu verworrenen Feſte, zu ermüdenden Kund⸗ 
gebungen, zu feurigen Worte von der Hand, 
ſuchen wir als Ausdruck unſerer Liebe zartere 
Huldigungen, minder lärmende Betheuerungen, 
größere Zurückhaltung, ſo werden wir dem 
Zaren den richtigen Eindruck des Zaubers von 
Paris geben.“ 


Italien. 


Rom, 15. u Die „Opinione“ äußert 
ihre Befriedigung darüber, daß die Idee der 
Blokade Kretas aufgegeben und die Mächte nun⸗ 


mehr beſtrebt ſeien, die Pforte zur Gewährung 


billiger Forderungen zu bewegen, welche der Ver⸗ 
trag von Haleppa ſanktionirte. Italiens Stellung 
ſei durch den Dreibund und durch die Freund⸗ 
ſchaft mit England gekennzeichnet. In der Kon⸗ 


von Salisbury verabſchiedete. Als politiſches 
Ergebniß ſeiner Reiſe iſt zu betrachten, daß die 
engliſche Regierung ſich bereit erklärte, in Ver⸗ 
handlung über die Erhöhung der chineſiſchen 
Eingangszölle einzutreten, wobei England aus⸗ 
drücklich zugiebt, daß China durch den Fall des 
Silbers unverhältnißmäßig benachtheiligt iſt. Die 
Verhandlungen werden durch die hieſige Geſandt⸗ 
ſchaft weiter geführt. Die engliſchen Induſtriellen 
können bis jetzt auf keine anderen Erfolge blicken 
als die deutſchen. Nach allem, was ich höre, 
will ſich der Vizekönig vorläufig nur eine Ueber⸗ 
ſicht über den Weltmarkt verſchaffen, damit 
ſpäter Beſtellungen nach einem beſtimmten Plan 
gegeben werden, und China nicht in den alten 
Fehler regelloſer Ankäufe zurückfällt. 

Von Finanzleuten haben ſich die Rothſchilds 
am meiſten um den Vizekönig bemüht, und hat 
dieſer eingehende Verhandlungen mit ihnen ge⸗ 
pflogen. Daß poſitive Abmachungen getroffen 
wurden, iſt kaum anzunehmen; doch ſcheint der 
Vizekönig die Anſicht mitzunehmen, daß ein⸗ 
tretenden Falls Geld für China in London zu 
haben wäre. 

London, 15. Auguſt. In einem Telegramm 
an das „Daily Chronicle“ theilt Nanſen mit, daß 
er am 4. Auguſt 1893 mit dem „Fram“ die 
Ingorſche Straße paſſirt und auf der weiteren 
Fahrt eine Juſel im Kariſchen Meere, ſowie viele 
andere längs der Küſte bis zum Kap Tſcheljuskin 
entdeckt habe. An mehreren Punkten wurden 
deutliche Spuren der Eisperiode gefunden, in 
welcher Nord⸗Sibirien mit Eis bedeckt geweſen 
ſein muß. Vom Kap aus wurde das Schiff in 
nördlicher und nordweſtlicher Richtung weiter ge⸗ 
trieben, die Temperatur ſank ſchnell und erreichte 
während des Winters ihren niedrigſten Stand 
mit 62 Grad Ceiſius unter dem Nullpunkte. 
Trotzdem blieb die ganze Beſatzung des „Fram“ 
bei durchaus guter Geſundheit. Südlich vom 
79. Breitengrade hatte das Meer eine Tiefe von 
90 Faden; nach dem Norden zu wuchs dteſelbe 
jedoch plötzlich bis zu einer Mächtigkeit von 
1600 bis 1900 Faden. Dieſe Beobachtung ſtößt 
die früheren auf der vorausgeſetzten ſeichten Be⸗ 
ſchaffenheit des Polarmeeres ſich gründenden 
Theorien um, nach welchen der Meeresgrund des 
Eismeeres von allen organiſchen Gebilden ent⸗ 
blößt ſei. Unter der Eisdecke des Polarmeeres 
wurde eine höhere Temperatur und ein größerer 
Salzgehalt des Waſſers beobachtet, was auf den 
Einfluß des Golfſtromes zurückzuführen iſt. 
Während des Sommers erreichte die Temperatur 
eine Höhe von 31 bis 33 Grad Celſius. Nord⸗ 
winde verhinderten den „Fram“, weiter nördlich 
vorzudringen. Einige Tage nach Weihnachten 
1894 befand ſich das Schiff in einer Höhe von 
83 Grad 24 Minuten, dem äußerſten je von 
Menſchen erreichten Punkte n. B. Als der 
„Fram“ andauernd weiter nach Nordweſten ge⸗ 
trieben wurde, erwartete Nanſen, daß das Fahr: 
zeug in kurzer Zeit die größtmögliche nördliche 
Breite erreichen werde. Daher verließ er am 
14. März auf 83 Grad 59 Minuten n. B. und 
102 Grad 27 Minuten 5. L. von Greenwich mit 
dem Lieutnant Johanſen das Schiff in der Ab⸗ 
ſicht, die See nördlich von der Kursrichtung des 
„Fram“ zu erforſchen. Sie nahmen 28 Hunde, 
3 Schlitten, 2 Kajaks mit. Bald wurden die 
Eisverhältniſſe überaus ſchwierig und die Reiſe 
machte daher nur geringe Fortſchritte; auch 
trieb das Eis mit großer Geſchwindigkeit nach 
Süden. Das Eis behinderte die Reiſe derart, 
daß Nanſen am 7. April, als er 86 Grad 
14 Minuten n. B. erreicht hatte, zu der Anſicht 
gelangte, daß es unklug ſei, die Reiſe in nörd⸗ 
licher Richtung fortzuſetzen und er demzufolge 
begann, die Richtung nach Franz -Joſefsland 
einzuſchlagen. Im Juni wurde es beinahe un⸗ 
möglich, in Folge tiefen Schnees und von Eis⸗ 
Ipatten, die Reiſe fortzuſetzen; auch begannen die 
Rationen knapp zu werden. Das Land, welches 
auf der von Payer gefertigten Karte auf dem 
83. Breitengrad angegeben iſt, konnte nicht aufs 
gefunden werden. Erſt am 6. Auguſt erreichten 
die Reiſenden mit Eis bedeckte Inſeln. Am 
26. Auguſt gelangten ſie unter 81 Grad 13 Min. 
n. B. an eine Stelle, welche ſich ſehr gut zur 
Ueberwinterung eignete und auf welcher ſie in 
Folge deſſen ihr Winterquartier erbauten. Am 
19. Mai 1896 brach Nanſen mit ſeinem Be⸗ 

leiter wieder auf und ſetzte die Reiſe in der 
ichtung nach Süden zum Theil über das Eis, 
zum Theil in den Booten fort. Am 7. Auguſt 
verließen die Reiſenden Franz⸗Joſefs⸗Land auf 
dem „Windward“. 


Ruf land. 


Petersburg, 15. Auguſt. Aus Tjumen 
(Weſt⸗Sibirien) wird gemeldet: Die während der 
Sonnenfinſterniß erfolgte photographiſche Auf⸗ 
nahme iſt bemerkenswerth gut gelungen. Es ſind 
einige Sterne auf der Platte ſichtbar. 

Durch einen kaiſerlichen Ukas an den Kriegs⸗ 
miniſter wird eine Medaille geſtiftet für die 
Theilnehmer an allen militäriſchen Expeditionen, 
die in den Jahren 1853 bis 1895 nach Zentral⸗ 
aſien unternommen ſind. Die Medaille wird auf 


) ſulta verſichere man, die Abſichten der Pforte] der Bruſt getragen an dem Bande des St. 
dieſe vortreffliche Vettel, weiß nicht mehr, wieſſeien verſöhnlich; man hoffe darum, daß die Georgs⸗ und Wladimir⸗Ordens und wird in zwei 


man ihn empfangen, wo Verhandlungen, welche die Konſuln namens der] Klaſſen getheilt, eine ſilberne und eine bronzene. 
roßmächte mit den türkiſchen Behörden und! 


Die gewöhnliche allgemeine Reviſion der findlichen ausländifchen N 
mit dem Aufſtandskomitee führen, zum Ziele ges Eiſenbabntarife, für den Transport von Zerea⸗ Tagen nach Veröffentlichung dieſes Erlaſſes b. 


befugniſſe beſitzt als der Generalgouverneur. Die 
leitenden chriſtlichen Kreiſe auf Kreta behaupten, 
die Pforte wolle mit der Miſſion Zichni⸗Paſchas 


nur die europäiſche Interbentionsaktion ab⸗ 
ſchütteln; dieſelben weigern ſich, mit dm Pascha 


in Berathungen einzutreten. 

Das Konſularkorps auf Kreta hat In⸗ 
ſtruktionen verlangt, die Botſchafter haben des⸗ 
halb 2 eine Berathung abgehalten. 

m Diſtrikte von Kandia dauern die 
mohamedaniſchen Umtriebe fort, die Truppen 
verhalten ſich unthätig, die Behörden ſind macht⸗ 
los. Die Nachrichten über die angebliche Unab⸗ 
hängigkeitserklärung Kretas oder den Anſchluß 


der Inſel an Griechenland ſind unzutreffend. 


Dieſelben ſind auf eine Verſammlung vom 10. 
Auguſt zurückzuführen, welche unter —ç Vorſitze 
von Volondakis Koſtaros abgehalten und in der 
beſchloſſen wurde, der Pforte eine achttä ige 
Bedenkzeit zu geben, um den Vertrag von Ha⸗ 
leppa mit den von den Kretern verlangten Modi⸗ 
fikationen anzunehmen, widrigenfalls die Vereini⸗ 
gung der Inſel mit Griechenland proklamirt 
werden würde. 

Die Nachrichten der „Aſty“ über Umtriebe 
von Banden ſind falſch oder ſtark übertrieben. 


Ju den letzten Tagen ſind ernſtere uſammen⸗ 
ſtöße nicht vorgekommen, nur kleine charmützel 


haben ſich ereignet. Beträchtliche Reſte von 
Banden befinden ſich nur noch zwiſchen Monaſtir 
und der orientaliſchen Eiſenbahn, die ſüdlichen 
Ds find theilwelſe ſchon von Banden ger 
säubert. 


Griechenland. 


Wie bereits gemeldet, reichte der griechi 
Kriegsminiſter Smolenitz eh Cane 
ein, da er ſich der vom Miniſterpräſidenten 
Delyannis geforderten ſofortigen. kriegsgericht⸗ 
lichen Aburtheilung der nach Kreta abgegangenen 
Offtziere ſowie der wegen Fluchtverdachts perhafteten 
Offiziere und Militärärzte widerſetzte. In Haft ber 
fanden ſich fünf Offiziere aus Lariſſa, 12 Offi⸗ 
ziere der Athener Garniſon, 2 Militärärzte und 
4 Lazarethgehülfen. Die Verhafteten beriefen 
ſich darauf, daß das Militärſtrafgeſetz eine 
Präventivhaft wegen angeblich beabſichtiger Ver⸗ 
gehungen nicht kenne, und eine Beſtrafung wegen 
der noch nicht ausgeführten Deſertion ſei aus⸗ 
geſchloſſen. Dieſe Einwendung erkannte der 
Kriegsminiſter als gerechtfertigt an und befahl 
die Freilaſſung der Verhafteten, worüber der 
Miniſterpräſident fein Mißfallen äußerte. Des⸗ 
gleichen weigerte ſich der Kriegsminiſter, der ent⸗ 
ehrenden Ausſtoßung der nach Kreta gegangenen 
Offiziere beizuſtimmen, da ſich ſämtliche Offiziere 
der Athener Garniſon mit den Abgereiſten ſoli⸗ 
dariſch erklärten ‚und aus anderen Garniſonplätzen 
ſchriftliche Erklärungen gleichen Inhalts ein⸗ 


trafen. Unter dieſen Umſtänden glaubte ſich der 


Kriegsminiſter nicht in den Gegenſatz zu den 
Anſchauungen des geſamten Heeres ſetzen 
zu können und gab ſeine Entlaſſung. 
Delyannis wollte dieſelbe ſofort annehmen; doch 
kam durch das Dazwiſchentreten des Königs eine 
vorläufige Verſtändigung dahin gehend zu 
Stande, daß die kriegsgerichtliche Verhandlung 
gegen die Entwichenen vertagt und von weiteren 
Verhaftungen abgeſehen wurde. Indeſſen iſt 
hiermit die Kriſis innerhalb der Regierung noch 
nicht endgültig behoben. 

Athen, 14. Auguſt. Der hieſige franzöſiſchs 
Geſandte Bourée begiebt ſich auf Urlaub nach 
Frankreich. 

Nachrichten aus Lariſſa zufolge hätte eine 
Bande die Poſt Janina⸗Monaſtir beraubt. 


Amerika. 

San Franeiseco, 24. Juli. Soeben trifft 
die Nachricht hier ein, daß der mittelamerikaniſche 
Freiſtaat Coſta Rica ſich (wie von uns bereits 
gemeldet. Red.) für die Goldwährung erklärt 
hat. Dies iſt ein bedeutſames Ereigniß der Zeit, 
da dieſes Land, wie jämtlihe zentral⸗amerika⸗ 
niſchen Republiken, vom Begien der Einführung 
einer Währung blos die Silberwährung gekannt 
hat. Nach jahrelangen Kämpfen während der 
Silberagitation kamen die Politiker der kleinen 
Republik endlich zur Ueberzeugung, daß die fort⸗ 
währenden Schwankungen im Silberwerthe jeden 
wirthſchaftlichen Aufſchwung verhinderten und 
nur in der Goldwährung mit unveränderlichem 
Werthe das Heil zu finden ſei. Der Kongreß 
der Republik nahm daher einen Erlaß an, der 
der großen nördlichen Union zur heilſamen Lehre 
dienen könnte. Die Eingangsworte im Texte 
dieſes „Dekrets Nr. 42 des konſtitutionellen 
Kongreſſes der Republik Coſta Rica“ lauten 
wörtlich: 5. 

„In Anbetracht, daß es zur Förderung der 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes dient, ſo 


viel wie möglich die Zunahme des Silbergeldes 


zu vermeiden, das durch ſeinen Niederwerth und 
fortwährende Schwankungen ein Umlaufsmittel 


von unſicherem Werthe geworden und durch ſeinen 
Eingang in die Republik, und falls es als ger 


ſetzliches Zahlungsmittel beibehalten würde, für 
die Einführung eines anderen beſſerwerthigen 
Metalls und eines Geldſyſtems auf feiterez 
Grundlage ein Hinderniß bilden würde, ſo wird 


hiermit auf Auregung der Exekutivbehörde ange⸗ 


ordnet, daß: 1. Artikel: Bis zur Einführun 
eines neuen Geldſyſtems die Prägung nationale 


Silbers verboten iſt. 2. Artikel: Alle auswärtigen _ 


Silbermünzen irgend welchen Werthes außer 
Kurs geſetzt ſind.“ 
Ferner müſſen alle. 


Junale ſind Vorkehrungen 


ur Zeit im Umlauf be. 
ilbermünzen binnen 30 


ne 


1 


en Regierungskaſſen gegen nationale Münze 
m Vollwerthe umgewechſelt werden, und dürfen 
die Regierungsämker fürder kein ausländiſches 
Silbergeld in Zahlung nehmen. Während der 
für die Umwechſelung angeſetzten 30 Tage 
iſt die Einfuhr ausländiſcher Silbermünzen 
verboten. Das von der Regierung einge⸗ 
wechſelte ausländiſche Silbergeld wird im Aus⸗ 
land für Rechnung des Nationalſchatzamtes ver⸗ 
kauft. Doch darf unter beſonderer Erlaubniß 
des Präſidenten der Republik, und ſolange es 
im Intereſſe der Nation nöthig und zweckent⸗ 
ſprechend iſt, die Bauk von Coſta Rica das aus⸗ 
ländiſche Silbergeld, das zur Zeit ein Theil der 
Metallreſerve der Bank iſt, im Beſitz behalten. 
Dieſer Erlaß iſt vom 3. Juli datirt und ſofort 
in Kraft getreten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. Auguſt. Die Eröffnung des 
Betriebes der Theilſtrecke Kashagen⸗Jakobshagen⸗ 
Klein⸗Spiegel der Saatziger Klein bah⸗ 
nen für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Vieh⸗ und 
Güterverkehr findet am 20. Auguſt d. J. ſtatt. 
Tie Züge verkehren nach dem bereits veröffent⸗ 
lichten Fahrplan der Saatziger Kleinbahnen und 
zwar auch auf der Strecke Jakobshagen⸗Klein⸗ 
Spiegel täglich. 

* Auf Requiſition des Amtsgerichts Polik 
wurde hier der Kuecht Albert Kempfert ver⸗ 
haftet. 

* Morgen verläßt das Artillerie-Regiment 

unſere Stadt, um ſich in das Manöverterrain zu 
begeben. 
2 (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Dem Ober-⸗Regierungsrath Herroſé bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer-Direktion zu Stettin iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Peuſion ertheilt. 
Der Regierungsrath Schmidt in Breslau iſt zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion in Stettin ernaunt. Befördert oder 
verſetzt: der Grenzaufſeher Schwertfeger in 
Danzig zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Stine: 
münde; 
Anklam als Stener⸗Einnehmer II nach Freien⸗ 
walde; der Grenzaufſeher Paſch in Wolgaſt zum 
Steueramts⸗Aſſiſtenten in Auklam; der Steuer⸗ 
aufſeher Behrendt zu Hammer in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft und der Grenzaufſeher Boekticher zu 
Brandlecht als Steueraufſeher nach Stettin. 

— Die Volkskonzerte, welche die 
hieſigen Militärkapellen ſonntäglich veranſtalten, 
erfreuen ſich bei dem Publikum einer ſtets ſteigen⸗ 


gritten werden und da iſt es für Manchen, haupt] „In nächſter Zeit wird vor dem Leipziger Laud⸗ 
ſächlich für die junge Frau, die für ihr Erſt⸗ gericht (Strafkammer) ein Wechſelfälſchungs⸗ 
eborenes zu ſorgen hat, nicht leicht, aus der ſprozeß verhandelt werden, in dem der Angeklagte 

enge von Präparaten, die heute angeboten] beſchuldigt iſt, einen Wechſel in nicht geringerer 
werden, das Richtige herauszufinden. Nach allen Höhe als von 325 000 Mk. gefälſcht zu haben. Es 
den vielen ſeit Jahren gemachten Verſuchen und handelt ſich dabei um Vorkommniſſe, wie man 
Beobachtungen der Techniker und Aerzte haben ſſie nur in einem Hintertreppenroman geſchildert 
ſich die aus Hafer hergeſtellten Präparate als findet. Der Angeklagte, ein Herr Lg., der ſich in 
ganz vorzügliche Nahrungsmittel erwieſen, denn [Haft befindet, iſt eine in Leipzig ſehr bekannte 
man fand die längſt bekannte Thatſache von] Perſönlichkeit, die bis vor einiger Zeit Inhaber 
Neuem wiſſenſchaftlich beſtätigt, daß Hafermehl, eines großen Getreidegeſchäftes war, die ſeit 
wenn richtig hergeſtellt, nicht nur einen höheren längerem Zeitraume aber in Berlin wohnt. 
Gehalt an leicht verdaulichen Eiweißſtoffen (den] Er ſtand, obwohl ſelbſt verheirathet, mit ſeiner 
But: und Muskelbildnern), ſondern auch an eigenen Schwägerin, einer ſehr reichen Dame, 
Kraftknochen und Wärme erzeugenden Beſtand⸗ die in der Nähe des Roſenthals eine 
theilen in ſich birgt als alle anderen Kornarten.] Villa beſaß, in intimen Beziehungen, die ſchließ⸗ 
Gute Milch iſt zweifellos das Beſte für Kinder, lich auf Wunſch derſelben zur Scheidung von 
doch iſt ſolche in Städten ſchwer zu haben, und ſeiner Ehefrau führten. Als nun jene Dame 
wenn fie wirklich gut iſt, dann pflegt fie ſehr [vor etwa einem halben Jahre geſtorben war, 
theuer zu ſein; aber ſelbſt die beſte Milch wird |präfentivte Herr Lg. zum Nachlaß derſelben, der 
im Naturzuſtande von ſehr vielen Kindern nicht über eine Million beträgt, einen Wechſel in der 
nicht vertragen, ſondern bedarf eines Zuſatzes. oben genannten Höhe, der das Accept der Ver⸗ 
Hierzu eignet ſich nun am beſten das Hafermehl, ſtorbenen trägt. Die Erben aber behaupten, daß 
das heißt gutes tadelloſes Hafermehl, darum muß dieſes Accept gefälſcht ſei, und fo iſt die Ver⸗ 
man in deſſen Wahl ſehr vorſichtig fein, weil haftung Lg.'s erfolgt. Die Unterſuchung muß 
leider Fabrikate in den Handel gelangen, die zur denn auch belaſtende Momente genug ergeben 
Kinder⸗Ernährung ganz untauglich ſind. Geſtützt haben, denn das Landgericht hat auf Antrag der 
auf das Urtheil eines unſerer erſten Kinderärzte königlichen Staatsanwaltſchaft beſchloſſen, das 
und nach meinen eigenen Wahrnehmungen, em⸗ Hauptverfahren gegen Lg. zu eröffnen. Urſprüng⸗ 
pfehle ich das Hafermehl von C. H. Knorr in lich iſt noch ein Freund Lg.'s wegen Verdachts 
Heilbronn am Neckar als ein durch ſeine Beſtand⸗ der Beihülfe in die Unterſuchung einbezogen ge⸗ 
theile hervorragendes Kinder-Nahrungsmittel ganz weſen, bezüglich feiner aber hat das königliche 
beſonders auch als Zuſatz zur Kuhmilch, welche Landgericht den Antrag der Staatsanwaltſchaft, 
es leichter verdaulich und für die Kinder ſchmack⸗ das Hauptverfahren auch gegen ihn zu eröffnen, 
hafter macht; das letztere iſt ſehr weſentlich, denn abgelehnt.“ ; 
wie es ſich täglich zeigt, ſträuben ſich ſehr viele | — (Unheimliche Fahrgeſchwindigkeit.) Nicht 
Kinder gegen das Nehmen der Kuhmilch ihres beunruhigend muß die Schnelligkeit ſein, mit der 
oft eigenthümlichen Fettgeruchs halber und blei- auf der ſächſiſchen Sekundärbahn Kipsdorf⸗ 


der Steneramts⸗Aſſiſteut Hartung zu 


den Beliebtheit, dies beweiſt der gute Beſuch 
derſelben. Auch die neuerdings eingeführten 
Sonntags⸗Konzerte der Kapelle des Königs⸗Regi⸗ 
ments am Weſtendſee verfehlen ihre Anziehungs⸗ 
kraft nicht und muß anerkaunt werden, daß 
Herr königlicher Muſidir. Offeney auch für dieſe 
Konzerte ein ſehr gewähltes Programm auf⸗ 
ſtellt, jo gelangen heute u. a. zum Vortrag: 
Fantaſie „Häuſel und Gretel“ von Humper⸗ 
dinck, Cavalleria rusticana von Mascagni und 
Preußiſcher Inbelmarſch von R. Kloſe (neu) x. 

— In Tuma's Garten in der Falkenwalder⸗ 
ſtraße konzertirt heute das Trompeterkorps des 
hieſigen Artillerje-Regiments unter Leitung des 
Herrn Stabstrompeters Unger. 

— Eine ſegensreich wirkende Einrichtung 
für die Schauſpieler iſt die Senoſſenſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger, die 
am 19. Juli 1871 auf dem Deutſchen Bühnen⸗ 
kongreß zu Weimar begründet wurde und ſich 
mehr und mehr entfaltete, ſo daß die ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen derſelben ſich auf das 
beſte bewährten. Beſonders gilt dies von der 
allgemeinen Penſions⸗ und Hülfskaſſe der Ge⸗ 
noſſenſchaft, durch welche ſchon manche Noth bei 
dem Künſtlervölkchen gemildert iſt. Anzuerkennen 
iſt, daß dieſe Kaffe auch ſeitens der Direktoren 
Unterſtützung findet und wir wollen deshalb be: 
— die Dienſtag⸗Vorſtellung des Ely⸗ 
um⸗Theaters hinweiſen, da der Ertrag der⸗ 
ſelben von Herrn Dir. Goldberg zum Beſten der 
Penſionskaſſe beſtimmt iſt. Zur Aufführung ge⸗ 
langt die Poſſe „Paradebummler“. 

* In der Woche vom 2. Auguſt bis 8. 
Auguſt kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 213 
Erkrankungs⸗ und 15 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 167 Erkran⸗ 
kungen und 4 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
davon 19 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin. 
Sodann folgt Diphtherie mit 23 Erkrankungen 
(5 Todesfälle), davon 4 Erkrankungen in Stettin. 
An Scharlach erkrankten 14 Perſonen (4 Todes⸗ 
fälle), davon 3 in Stettin. An Darm⸗Typhus 
erkrankten 8 Perſonen (1 Todesfall) und an 
Kindbettfieber 1 Perſon (1 Todesfall). In den 
Kreiſen Demmin und Regenwalde kam kein Fall 
von anſteckender Krankheit vor. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 9. bis 15. Auguſt 1419 Portio⸗ 
nen Mittageſſen verabreicht. 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

Ueber rationelle Kinderernährung von 
Dr. Armin Wöller. Die große Sterblichkeit 
unter den kleinen Kindern weiſt den Arzt wie 
die Mutter täglich darauf hin, mit aller Sorg⸗ 
falt darauf bedacht zu ſein, die Ernährung des 
Kindes richtig zu leiten. Muttermilch iſt und 
bleibt für das erſte Jahr das Beſte. Aber wo 


ben mangels genügender Ernährung in der Ent⸗ 
wickelung zurück. Das Knorr'ſche Hafermehl be⸗ 
ſeitigt dieſen Uebelſtand in überraſchender Weiſe, 
denn faſt alle Kinder nehmen es gern und ge⸗ 
deihen dabei prächtig, der ſehr billige Preis die⸗ 
ſes Präparates hat demſelben denn auch eine er⸗ 
ſtaunliche Verbreitung verſchafft. 

Deere 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Für Hausbeſitzer und Miether von Intereſſe 
iſt: „Das preußiſche Mieths recht nach dem 
am 1. April 1896 in Kraft getretenen 
Stempelſtener⸗Geſetz“. — In einer kurzen, 
jedem Laien verſtändlichen Erläuterung behandelt 
hier der Verfaſſer hauptſächlich die durch das 
neue Geſetz getroffenen Abänderungen nach den 
vom Herrn Finanzminiſter verordneten Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen. Die überſichtliche Zuſam⸗ 
menſtellung von 20 beſonderen Abſchnitten ent⸗ 
hält alles Wiſſenswerthe und dürfte insbeſondere 
auch jedem Miether über die einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe ausreichende Auskunft ertheilen. Das 
Büchlein erſcheint ſoeben in zweiter, verbeſſerter 
Auflage in Paul Janelt's Verlag, Görlitz, und 
iſt zum Preiſe von nur 10 Pfennig durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 


— — 


Aus den Provinzen. 
& Bütow, 14. Auguſt. Die Vorlage des 
Magiſtrats betreffend Legung von Trottoirs in 
der Langenſtraße wurde heute in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung abgelehnt, da man der Stadt für 
dieſen Zweck keine neue Ausgaben zumuthen will. 
Unſere Stadt beſitzt zur Zeit mehrere Röhren⸗ 
brunnen, von denen zwei der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung gehören. Ju der Unterſtadt koſtet dſeſer 
Brunnen ca. 5000 Mark, in der Oberſtadt nur 
900 Mark. Es wird beabſichtigt, noch einen 
dritten Brunnen zu bohren; doch iſt die Platz⸗ 
frage noch nicht entſchieden. 3 
e eee eee 


| Laudwirthſchaftliches. 
Das Winterſemeſter des Königlichen pomo⸗ 


logiſchen Inſtitutes zu Proskau beginnt am 
1. Oktober. Vortragsgegenſtände ſind: Obſtbau, 
Baumſchnitt,“ Obſtſortenkunde, Obſtbenutzung, 
Treiberei, Taxation und Buchführung, Gemüſe⸗ 
bau, Landſchaftsgärtnerei, Gehölzkunde, Blumen- 
zucht, praktiſche Pflanzenkunde; Morphologie, 
Syſtematik und Anatomie der Pflanzen, Pflanzen⸗ 
krankheiten, Pflanzengeographie, Mineralogie und 
Bodenkunde, Chemie, Phyſik, Zoologie, Mathe⸗ 
matik, Zeichnen, Stenographie, Geſang. Im ver⸗ 
gaugenen Sommer wurden am obigen Inſtitut 
Spezialkurſe über Obſtbaumzucht, Obſtbau, Pflege 
der Chauſſeebäume, Pflanzenkrankheiten, Blau: 
beerweinbereitung abgehalten. Der Herbſtlehrer— 
kurſus, ſpeziell für Obſtverwerthung eingerichtet, 
findet vom 17. bis zum 27. Auguſt ſtatt. Obſt⸗ 
bau⸗Intereſſenten werden auf vorherige Anfrage 
bei der Direktion auch über einzelne Fragen un⸗ 
entgeltlich inſtruirt und praktiſch eingeübt. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


x Berlin, 15. Auguſt. Bei Beendigung 
der Ziehung der Berliner Ausſtellungslotterie 
ſtellte ſich heute heraus, daß in der Trommel, 
in welcher die rothen Gewinnlooſe enthalten 
waren, eine Nummer fehlte. Dadurch wird die 
Gültigkeit der ganzen Serienziehung in Frage 
geſtellt. 

— Ueber die Fälſchung eines Wechſels über 
325 000 Mark macht die „Leipz. Ger.⸗Ztg.“ die 


Hainsberg die Zuge befördert werden, wie aus 
ſolgendem Geſchichtchen zu erſehen iſt. Jüngſt 
fiel ein Paſſagier der Bahn aus dem fahrenden 
Zuge in das Gras der Bahndammböſchung, 
konnte ſich aber ſofort wieder auf die Beine 
machen. Er lief dem enteilenden Zuge nach, 
und ſiehe da — ehe noch der Zug die nächſte 
Station verlaſſen, hatte ihn der abgeſtürzte 
Reiſende eingeholt und ſeinen alten Platz wieder 
eingenommen. 
Köln, 15. Auguſt. In Lorchhauſen im 
Rheingau brach heute eine große Feuersbrunſt 
aus. Bis 6 Uhr ſtanden dreizehn Häuſer in 
Flammen. 
Dresden, 15. Auguſt. Wie die „Dresdener 
Neueſten Nachrichten“ melden, erſtach der in 
Blaſewitz wohnhafte Kaufmann Petermann in 
der letzten Nacht ſeine Frau und erſchoß ſich 
dann ſelbſt. Vorher hatte der Mörder das 
Zimmer mit Petroleum getränkt und dann ange⸗ 
zündet. Der Brand wurde bald gelöſcht. Man 
nimmt Eiferſucht als Motiv der That an. 


Schifffsnachrichten. 
Hamburg, 15. Auguſt. Der Hamburger 
Bugſirdampfer „Paul u. Plohm“ iſt heute früh 
bei Harburg beim Verholen des norwegischen 
use „Thor“ geſunken, wobei der Maſchiniſt 
ertrank. 


Viehmarkt. 


Berlin, 15. Auguſt. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht der 
Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 3389 
Rinder, 10 627 Schweine, 1562 Kälber, 18 393 
Hammel. 

Das Rin dergeſchäft wickelte ſich ſchleppend 
ab, da die Schlächter ſich ſehr zurückhaltend beim 
Einkauf zeigten. Es bleibt auch vorausſichtlich 
erheblicher Ueberſtand. 1. Qualität 56—60 
Mark, 2. Qualität 51—54 Mark, 3. Qualität 
44—49 Mark, 4. Qualität 38—42 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schwein e markt verlief langſam und 
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wird kaum geräumt. 
2. Qualität 45—46 Mark, 3. Qualität 42—44 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt 
und ſchleppend. 1. Qualität 50—55 Pf., aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 43—49 
Pf., 3. Qualität 38—42 Pf. pro ein Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Am Schlachtham mel markt (ca. 8000 
Stück) war der Geſchäftsgang ruhig, auch wurde 
geräumt. 1. Qualität 51—55 Pf., Lämmer 
bis 58 Pf., 2. Qualität 48 —50 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Der Handel in Magervieh war 
gedrückt und ſchleppend. Es bleibt Ueberſtand. 
EIERN ERS FEAT ET ag 


Börfen: Berichte. | 


Magdeburg, 15. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
, bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Mens 
dement —.— bis —,—, neue —,— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,75 bis 8,50. Still. Brod ⸗Raffinade 1. 
24,75— 25,00. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 
g Gem. Raffinade mit Faß 25,00 bis 
25,25. Melis I. mit Faß 23,75 bis —,— 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 9,52 ¼ G., 9,60 B., per 
September 9,55 G., 9,60 B., per Oktober⸗De⸗ 
zember 9,72½ G., 9,77½ B., per Jauuar⸗März 
10,09 * 10,05 B., per April⸗Mai 10,20 G., 


— 


Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per September 53,00, per Dezember 
51,00, per März 51,00, per Mai 51,00. — 
Ruhig. a 
Hamburg, 15. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 
ucker markt. 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
9,47½, per September 9,55, per ktober 
9,72½, per Dezember 9,87½, per März 10,15, 
per Mai 10,32 ½. Ruhig. 
Wien, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 


wegen keine Börſe. N 
Katholiſchen Feiertags 


Peſt, 15. Auguſt. 
wegen keine Börſe. 

Havre, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 
wegen keine Börſe. 
eee 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. Auguſt. Das Kaiſerpaar wird 
am 17. d. M., Vormittags, von Wilhelmshöhe 
abreiſen und an demſelben Tage, Abends, im 
Neuen Palais bei Potsdam eintreffen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt heute 
Vormittag nach ſeinen Gütern bei Werki in Ruß⸗ 
land abgereiſt und wird erſt zur Zuſammenkuuft 
des Zaren mit Kaiſer Wilhelm zurückkehren. 
Auch Miniſter von Bötticher hat Berlin wieder 
verlaſſen. . 

— Die „Pol. Korr.“ giebt unter Vorbehalt 
eine ihr aus Petersburg zugegangene Meldung 
wieder, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar im Ver- 
ne feiner Auslandsreiſe auch Berlin bejuchen 
werde. 

— Die Vertheidigung Friedrich Schröders 
wird, der „Poſt“ zufolge, vor dem Appellgerichte 
zu Dar⸗es⸗Salaam ein bekannter Berliner Rechts⸗ 
anwalt führen, welcher am 18. Auguſt die Reiſe 
mit dem in Neapel fälligen Reichspoſtdampfer 
antritt. Den Vorſitz im Appellgericht führt 
Aſſeſſor Dr. Raſſel. Die Verhandlungen erſter 
Inſtanz gegen Schröder haben vier Tage, vom 
27. bis 30. Juli gedauert. Das Urtheil wurde 
am 31. Juli geſprochen. 

— Die Anweſenheit des Königs von Sachſen 
bei den Kaiſertagen in Breslau iſt unwahrſchein⸗ 
lich geworden, da das körperliche Befinden des 
Königs zu wünſchen übrig läßt. 

— Einer Meldung aus Görlitz zufolge wird 
Prinz Georg von Sachſen während der Kaiſer⸗ 
manöver in Wendiſch-Paulsdorf auf dem Ritter⸗ 
gute der Damen v. Noſtiz und Prinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen in der Villa der Frau 
Oberſt von Welck in Löbau Wohnung nehmen. 

— Die „N. A. Ztg.“ führt aus, die am 
13. und 14. d. Mts. erfolgte Durchfahrt der ge⸗ 
ſamten Uebungsflotte durch den Kaiſer-Wilhelms⸗ 
kanal, deren vorzügliches Gelingen dem Kaiſer 
geſtern Abend vom Staatsminiſtrr v. Bötticher 
telegraphiſch gemeldet worden iſt, bilde einen 
glänzenden Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des 
Kanals. Insgeſamt haben 39 Kriegsfahrzeuge 
im Verlaufe von 30 Stunden die Schleuſen und 
den Kaual in kriegsmäßiger Schnelle durchfahren. 
Die Durchfahrt iſt insbeſondere dadurch bemer⸗ 
kenswerth, daß die größten Panzerſchiffe mit 
vorzüglichem Erfolge daran Theil genommen 
haben. Die Kanalbauverwaltung hat demnach 
ihre Aufgabe glänzend gelöſt. Sämtliche Be⸗ 
triebseinrichtungen, beſonders die Schleuſen, 
haben ſich vorzüglich bewährt, und dem 1 
Perſonale, in erſter Reihe den für die Leitung 
des Betriebes verantwortlichen Beamten gebührt 
die höchſte Anerkennung. Die Ablegung einer 
ſolchen Probe, ſo führt die „N. A. Ztg.“ aus, 
kann nur dazu dienen, den Ruf und das Anſehen 
des Kanals zu erhöhen und die letzten Bedenken 
betreffs der Sicherheit und Bequemlichkeit dieſes 
Waſſerweges zu zerſtreuen, die zu dem bisher 
verhältnißmäßig geringen Verkehr beigetragen 
haben mögen. 

Kiel, 15. Auguſt. 


(Privat⸗Telegramm.) In 


1. Qualität 47— 48 Mark, der Kaſerne des hieſigen Seebataillons iſt eine 


anſteckende Augenkrankheit ausgebrochen. Die 
Erkrankten find ins Garniſon⸗Lazareth gebracht. 
Es ſind die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Die Mannſchaften werden täglich 


mehrmals unterſucht. 

Bozen, 15. Auguſt. Geſtern wurde dem 
General Baratieri das Penſionirungsdekret zu⸗ 
geſtellt. Die Penſion wird bei dem nächſt der 
öſterreichiſchen Grenze gelegenen Steueramt Salo 
ausgezahlt. 

Antwerpen, 15. Auguſt. Man befürchtet, 
daß der geſtrige Umzug der Werftarbeiter das 
Vorſpiel eines allgemeinen Hafenarbeiter-Aus⸗ 
ſtandes ſei. Der engliſche Agitator, welcher ſich 
am Umzug betheiligte und verhaftet wurde, ſoll 
ausgewieſen werden. 

Paris, 15. Auguſt. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht eine Korreſpondenz aus Madagaskar, 
in welcher formell erklärt wird, Frankreich würde, 
um die Ruhe auf der Inſel wiederzuherſtellen, die 
Königin abſetzen und von der Inſel ausweiſen. 

Präſident Faure befahl, daß der Dampfer 
„Dupuy de Lome“ alle jene fpeziellen Eiurichtun⸗ 
gen behalten ſoll, welche anläßlich der letzten 
Reiſe Faure's gemacht worden waren. Dieſer 
Befehl beſtätigt die Meldung, daß der Zar auf 
dem Seewege nach Frankreich kommt und daß 
Faure ſich in Cherbourg einſchiffen wird, um 
dem ruſſiſchen Geſchwader entgegen zu fahren. 


Hamburg, 15. Auguft, Vorm, 11 Uht. 


(Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


der König anläßlich feines Geburtstages eine 


Amneſtie aller wegen politiſcher und Preßdelikte 


verurtheilten Perſonen erlaſſen wird. Zahlreiche 
Ordensverleihungen und Offiziersbeförderungen 
ſtehen bevor. N 
Sofia, 15. Auguſt. Der Fürſt von Bul⸗ 
garien genehmigte vor feiner Abreiſe nach Rite 
den Abſchied des Kriegsminiſters. Er wünſcht, 
den vakanten Miniſterpoſten bis zur Eröffnun 
der Sobranje unbeſetzt zu laſſen, doch mac 
Stoilow ſein Verbleiben von der ſofortigen Be⸗ 
Tesung her RE 
ie geſtrige Parade nahm in Vertretun 
des Kriegsminiſters der Obert Waun ab. r 


Briefkaſten. 

Antworten werden nur er⸗ 
theilt, wenn ſich die Frages 
ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anonyme Anfragen und Zus 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
Nur diejenigen Anfragen, welche 
bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 
gehen, finden in der nächſten Sonn⸗ 
tag⸗Nummer Beantwortung. 
C. K. Wenn Miſchehen eingegangen werden, jo 
kann die Trauung ſowohl in der evangelischen 
wie in der katholiſchen Kirche ſtattfinden, ganz 
irrig iſt aber die Anſicht, daß der Uebertritt in 
die Religion erfolgen muß, in deren Kirche die 
Trauung ſtattfindet. — A. S. 7 1. Ihre perſön⸗ 
liche Anſicht theilen auch wir, trotzdem liegt die 
Sache aber juriſtiſch anders, wie bereits durch 
mehrere gerichtliche Entſcheidungen feſtgeſetzt iſt, 
und iſt in dieſer Beziehung unſere Auskunft im 
letzten Briefkaſten richtig. — Otto H. in M. 
Der Reformator Joh. Calvin wurde am 10. 
Juli 1509 zu Noyon in der Picardie geboren und 
ſtarb am 27. Mai 1564. — L. W. in P. Die 
von Vereinen veranftalteten Tanzluſtbarkeiten, zu 
denen ein Jeder gegen Erlegung eines beſtimmten 
Eintrittsgeldes zugelaſſen wird, werden als 
öffentliche Tanzluſtbarkeiten angeſehen und unter⸗ 
liegen denjenigen polizeilichen Einſchränkungen, 
denen öffentliche Luſtbarkeiten überhaupt unter⸗ 
worfen find. — B. T. 3 0. 1. Das von Ihnen 
angeführte Projekt beſteht nicht, es ſcheint eine 
Verwechſelung vorzuliegen, thatſächlich hat ſich ein 
Konſortium gebildet, welches in der Unterſtadt 
große bauliche Veränderungen bei den Straßen 
in der Nähe der Langenbrücke plant, definitives 
iſt aber auch hier noch nicht abgemacht. 2. Die 
Erweiterung der Papenſtraße zwiſchen Breite⸗ 
ſtraße und Roſengarten kann in den nächſten 10 
Jahren noch nicht in Ausführung racht 
werden, denn für dieſe Zeit iſt das jetzt der 
Stadt gehörige Grundſtück, Ecke Breiteſtraße, 
noch verpachtet. 3. Der Platz an der Magazin⸗ 
ſtraße iſt für den Bau von Schulgrundſtücken 
reſervirt. 4. In abſehbarer Zeit iſt das Grund⸗ 
ſtück noch nicht verkäuflich. — C. W., Laſtadie. 
Lehrerſeminare ſind in Pommern in Franzburg, 
Pölitz, Kammin, Pyritz, Köslin, Dramburg, 
Bütow und Gingſt, alle dieſe Seminare ſind mit 
Präparandenauſtalten verbunden, außerdem befinden 
ſich beſondere Präparandenanſtalten in Tribſees, 
Maſſow und Plathe. Der Preis läßt ſich ſchwer 
angeben, da es dabei auf die Höhe der Stipendien 
ankommt. — J. B. in B. 1. Wenn nicht 
ſchriftliche Verpflichtungen gemacht ſind, kann der 
Vorpächter nicht zur Erſtattung des fehlenden 
Betrages herangezogen werden. 2. Bei Zwangs⸗ 
verſteigerung von ländlichen Sep kann 
die Aufkündigung mit Ablauf des Wirthſchafts 
jahres erfolgen. — Auguſt H. in A. en 
erhalten ſchriftlichen Beſcheid. — J. Z. 3. Br 
find der Anſicht, daß Sie unrechtmäßig zu 
Zahlung des Kanalzinſes herangezogen ſind, w 
würden Ihnen rathen, unter Darlegung der th 
ſächlichen Verhältniſſe in der Sache eine Eingabe 
an die Stadtverordneten zu machen, damit die 
Sache öffentlich zur Sprache gebracht wird. — 
Alex. M. in St. ſt zur Erhaltung von 
Waldungen ein Waldſchutz⸗Regulativ von der 
Behörde erlaſſen, ſo ſind die Eigenthümer, 
Nutzungs⸗, Gebrauchs⸗, und Servitutberechtigten, 
wenn ſie den Beſtimmungen des Regulativs zu⸗ 
wider Holz einſchlagen, mit einer Strafe zu be⸗ 
legen, welche dem doppelten Werthbetrage de elben 
gleich kommt. Otto L. Schon durch ein 
fol. Reg.⸗Verordnung vom 4. September 184 
iſt das Feſtlegen von Schiffen in den ſcharfen 
Krümmungen der Oder bei Strafe ausdrücklich 
unterſagt. W. P. 100. Der Brand de 
Strohmagazins an der Grünen Schanze erfolgt 
am 29. Juli 1889. 


— 


Wetteraus ſichten 
für. Sonntag, den 16. Auguſt. 
Veränderlich, mit friſchen nordweſtlichen 
Winden und wenig veränderter Temperatur, keine 
oder unerhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Am 14. Auguſt. Elbe bei Auſſig + 0,53 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,70 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg + 1,96 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt ＋ 1,70 Meter. 
Oder bei Ratibor 3,14 Meter. — Oder 
Breslau Oberpegel T 5,08 Meter, Unterpegel 
+ 0,30 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,40 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,16 
Meter. — e re 

rthe bei Poſen j r. — 
an a bei Uſch + 0,51 Meter. 


dieſe fehlt, da muß zu andern Nährmitteln gesF folgenden, geheimnißvoll klingenden Mittheilungen: ! 10,32 B. Ruhig. 8 Belgrad, 15. Auguſt. Man erwartet, daß 14. Auguſt: a a 


Verlin, den 15. Auguſt 1896. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbrieſe. 
Diſch. R.⸗Anl. 45% 105,90 Weſtf. Pfbr. 4% 104, 90bGG 


do. 3¼ 104.80 do. 34% 101.800 
do. 3% 99,7 B | Wftv.rttich. 3½ b 100,30 
Pr. Cons. Anl. 4% 105 7008| Kur- u. Nin. 4% 105,00 


Lauenb. Rb. 4% 105 000 
Pomm. do. 4% 105,00 
do. 3½% 101, 80bG 
Poſenſche do. 4% 105,096 
Preuß. do. 4% 105,00 
Rh. u. Weſtf. 
Rentenbr. 
Sächſ. do. 
Schleſ. do. 
Schl.⸗Holſt. 


do. 3½% 10,708 
do. 30% 100,00 
P St Schld.3½ % 100,608 
Verl. St.⸗O.3½ % 101,50 
do. u. 3¼ % 103,906 
Pom. Pr.⸗A.31 % 101 708 
Stett.Stadt⸗ 
Anl. 94 3½ % 101,80 
Wſtp.P.⸗A. 3½% 101,256 
Berl. Pfdbr. 5% 120,200 
do. 4½% 116,10 
do. 4% 113,306 
do. 3ſ½½ĩ% 104,50 

Kur⸗ u. Nm. 3½% 102, 100 
do. 31 


. 20 —— 
Landſch. 4% —.— 
Gentrale } 37% 101,60 
Pfandbr.) 3% 94,706 
Oſtpr.Pfbr.3½% 100,606 
Pomm. do. 3½% 100,50 

do. 4% —.— 
do. 3% 94,600 


4% 105,00 
4% 105 006 
40% 104,706 
4% 105,000 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,00 
Baier. Aul. 4% 104 908 
Hamb. Staats⸗ 
Anl, 1886 3% 98,50bB 
Hmb. Rente ½% 106, 90b 
do. amort. 

Staats⸗A.3½ % 102,10 
r. Pr.⸗A. — —.— 
Bair. Präm.⸗ 

Anleihe 
En. Mind, 
räm.⸗A. 3 / % 140,506 


4% 155,50 


Poſenſche do, 4% 102, 30b B Mein. 7⸗Gld. 

do. 3½ % 100,608 Looſe — 22,90 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 4600,00 
Feuerv. 430 —,.— Germania 45 1175 006 
Berl. Feuer. 170 2265,00 | Mgd. Feuer. 240 4680,05 
L. u. W. 138 do. Rückv. 45 39 —,— 
Berl. Leb. 190 3950,00 Preuß. Leb. 42 —..— 
Colonia 400 8010.00 Preuß. Nat. 51 —, — 


Concordia 15 1220.00 


TERN 


Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hütte ngeſellſchafte n. Eiſenbahu. Stamms⸗Aktien. Bank- Papiere, 
Argent. Aut. 5% 64,00 b ch Oeſt. Gd.⸗R. 4% 105, 10b H Berz. Bw. 5% 133, 00bch Hibernia 5'/1%182,906 Eutin⸗Lüb. 4% 55,1068| Balt. Eiſb. 3% —.— Dividende von 1891. | Ololdende von 1996, 
Buk. St.⸗A. 5% 100,600 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A. — 980068 Hörd. Bgw. 0 11,508 Fref.⸗Gütb. 4% 94,606 Dur⸗Bobch. 4% —— Bank f. Sprit u Disc.⸗Com. 8%209,756 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 99906 | do. Gußſt. 4% 161,40 b 0 do. com. 0 15,608 Lüb.⸗Büch. 4% 145,80 Gal. C. Sdw. 5% —.— u. Prod. 3½% 9808 Drezd. B. 896 159,100 
Gold.⸗Aul. 5% 46, 40bcc R. co. A. 80 4% 103, 10b Bonifac. 0 139.000 do. St.⸗Pr. O0 40,256 Malnz⸗Lud⸗ Gotihardb. 4% 166,756 Berl. Cſſ. V. 4% re Nationalb. 6½ % 140,706 
Ital. Reute 4% 86,60 do. 87 4% —.— Donnersut. 6% 152, 400 0 Hugo Tu —.— wigshafen 4%119,706 It. Mittmb. 4% 93,00b do. Holsgeſ. 40152, Pomm. Oyp. 
Mexik. Anl. 6% 94, 20b do. Goldr. 5% —,.— Dortm. St.⸗ Laurahütte 4% 157, 2505 Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —.— Bresl. Dise 118 25 conv. 66144, 400 
do. 20 L. St. 6% 94,506 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% 44 00b c Loniſe Tiefb. 0 82,00 bc] Mlawka 4% 91.00b | Mosf. Breit 3% —.— Bauk 228 ‚286 Pr. Ceutr.⸗ 
Newyork Gd. 6% 110,25 do. Pr. A. 64 5% 195,508 Gelſenkch. 6⸗% 177500 Mk.⸗Wſtf. 6 120 0b 0 Mio, F. Fr. 4% —— O ſt. Fr. St. 4% —— Sn 8 a 1876000 Bod. 9½ —.— 
Oeſt. Pp. R 4½9% —— do. 66 5% 176,80 b Hark. Bg. 0 148,0963| Oberſchlef. 1% 839066 | Nofchl.-Märk, do. Ndſoſtb. 5% —.— Sa . * 120 —— Reichsbank 6,7% 158, 90b 
o. 4½ % 101,00 do. Bodeuer. 5% 121,10 8 f itäts-Dbligationen, Staatsb. 4% 101,750 do. L. B. Eb. 4% —. . Diſch. Geu. 5 120,600 
do. Silb.⸗R. 4½% 101.800 Serb. Gold» Eiſeubahn⸗Prior x Oſtp. Sſidb. 4% 90,805 Sdöſt. (Lb.) 4% 43,600 Gold- und Papiergeld 
do. 250 544½% — — Pfandbr. 5% 86,500 Berg⸗Märk. ez⸗Wor. 4% —— Saalbahn 4% —— Warſch.⸗Tr. 5% —-- Salat per Ek. . 8 
do. 60er Looſe 4% 151,70b | Serb. Reute 5% —.— 3. A. B. 3½% 100,00 Iwangorod⸗, „Starg⸗Poſ. 4½% —— do. Wien 4% 268.750 Souvereigns 20,37 Engl. Baukuot. 20 70 
do. 64er Looſe — 634,00 0] do. u. 5% —— e A ee 1% 103.406 JAmiſtd.⸗Ritb. 4% —— 20 Fes An l. a Fam. Yaufnöt. 120 1059 
Rum. St» 5% 102.250 Ung. G.⸗Rt. 4% 104, 250 n. Zt ow⸗Wo⸗ cs. 23; ter. g 
WO. 5% 102.700 5 Pap.⸗R. 5% ke u Dre 44 —— Ba gar, 410, 25b f Gold⸗Dollars 4,188 Ruſſiſche Not. 216, 500 
Hypotheken ⸗Certiſteate. a 2 406 101.25 Juduſtrie⸗Papiere. Bauk-Discont. Wehr. 
Dtſch. Grund⸗ Pr. B.Cr. Ser. er ee — 2 N. Bredow. Zuckerfabr. 3% 65,006 rb. Wien Gum. 20 647.500 | Reichsbank 3, Lombard . 
Pfd. 3 abg. 3¼ % 104,400 | 12 (13.100) 4% —.— Leipz.Lit.A. 4% = — gar. 4%102,008 | 3 Heiurichshall 6 —.— Löwe 6 75 95 349,755 3½ bez. 15 N 
do. 4 abg. 3½ % 104,408 Pr. Ctrb. Pfdb. do Lit. B. 470 ae Mosc. Rläſ. 4% 102,500 = Leovoldshall 8% 89 5066 Ma deb. as⸗ el. 124,100 Privatdiscont 2 ab. ‚a 
De e do e 14 % Ze ere 7 ebe Sue 510 40s sy Sb. eh, 9400 LE] de (ider 674208 9000 Unerdan BE, 2/7 18885 6 
tich. Grundſch.⸗ o. rz. * —.— Day m 7 . do. St. %157, 5 3 9 2 2 1 
Real⸗Obl. 4% 101,00 00.015100) 1% 103.206 do Kr D Br — N N 4%101,2566 Z Schering 15% 29,006 Sun uverke 2 ite s = a 167,805 
)))VVVJJJJ%VJ%%% / efanmie 1 nn ee 3 Pe BR8 
EBEN Zn ZZ URO RATE RD Saalbahn 3¼½% —— KRfaſchk⸗Mor⸗ 50 3% —— 151% 1½% 76.908 London 8 T. 2 * 20 396 
do. 4% 101,90 bc Pr. Hyp.⸗A.⸗B. Gal. C. Odw. 4% —.— czansk gar. 4% —.— Brauerei Elyſtum * Som. con. 42% 3886 50 3 M 2 * UT | 
i div, Ser. b. 4. S. 4% — S Möller u. Holber 3,258 | Schwarzkopf 12½ 269,5 . l 20.3450 
%%% % ̃ mini Gm N ni} 3 Ms 
Jeg. 100 „e e 4. Cham it 15%251.0068 | Wilhelnshi 4% , Wien, . W. 8 . 4 % 170, 

. 100) 4% —.— r. Hyp.⸗Verſ. 3 0 5 t. Shamott-Fabrit 15% 251,006 | Wilhelmshütte 17 ö. W.! 500 
om 5 6 Wendet 1100858 — um ES. EHE, ee 8 Stett. Walzut.⸗Act. * —.— iemens Glas 8 SH as > 1 4 169,850 
(rz. 100) 4% 102,50 b do. 4% 104,75 Jelez⸗Orel 5% . — Zarsk. Selo 5% Knie 10 —.— Set N: 67 an Juul. Ei 5 77555 

5 5 Dal „A.⸗G.13½0 —.— ralſ.S eur. g Pl. 19 T. e 
CJJJJVV%VVVVVVVCCCC hate 23 22, |a: Mersch eng Mess 5 Kann 
Ser. 5, 5,6 05.1100 k d . 4½% e, | Danziger Damüls. — 80,108 Stetk. Electt, de 6. 3 i 

0 100) 54108 0g de. fl fc 44410 00 Mike a „ „ ede TE. Deſſauer Gas 10% 204,00 B Stett. e 8 5 
do. Ser. 8, 9 4% 10,5000 do.) 13.100) 4% 102, 1000] Oſtpreußiſche Südbahn ! 4. 59 119,50 Dynamite Truſt 107 183,905 N. Stett. D⸗Con * 69, 

) 
* — Ar u A 


Stettin, den 14. Auguſt 1896, 


Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der Aenderung des Pferdebetriebes der 
Straßenbahn in elektriſchen Betrieb wird die Strecke 
Bismarckplatz — Breiteſtraße behufs Umpflaſterung vom 
17. d. Mis. ab für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 14. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 
Behufs Ausführung von Kanalanſchlußarbeiten wird 
e Heumarktſtraße und die Hagenſtraße, letztere von der 
r. Oderſtraße bis zur Heumarktſtraße am 17. und 18. 

für Fuhrwerke geſperrt. 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 13. Auguſt 1896. 


Kirchliches. 


VB rüdergemehne im neuen Evangel. Vereiushaufe, 
Eing. Paſſauerſtr:: 
Herr Vikar Friedemann am Sonntag, d. 16. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Kopenhagen, 
Hotel Victoria, 
Store Strondstraede 20, Ede St. Aunenplatz. 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs Neumarkt und königl. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
Kr. 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche Zei⸗ 


nd Reſtauration & la carte. 
A. Andersen, Beſitzer. 


| Aufruf 


für das Kaiſer Friedrich- Denkmal in Stettin. 


Deutſche 

Seemannsſchule 

Hamburg⸗Waltershof. 
prahliſch.lheortliſcht 


Vorbereitung und Unterbringung 
feeinfiger Ruaben. „ 


Profperfr durch die Pirrefint. 


Kochſchule 
des Stettiner Frauen- Vereins. 


Unſer Mittagstiſch iſt bereits wieder eröffnet. An⸗ 


u 


deu 


Das Jubelfeſt des Deutſchen Reichs hat uns die Anregung gegeben, dem 
Kaiſer Friedrich, dem edelſten Vorkämpfer des nationalen Gedankens für das neu er⸗ 
ſtandene Deutſche Kaiſerreich, in dankbarer Verehrung ein Denkmal zu errichten. Als 
Statthalter der Provinz und Kommandirender des Pommerſchen Armeekorps hat der 
damalige Kronprinz jahrelang in Stettin gewohnt. Die herzgewinnende Leutſeligkeit 
und Aufrichtigkeit ſeines Weſens hat uns Alle mit begeiſterter Liebe zu ihm erfaßt 


. tungen. Café u. 


- 


e 


meldungen Gr. Schanze 5, part. eden a ARE 2 N 

8 Bekanntmachung. 6 5 Stettiner Frauen Verein, 3 Han und wehmüthig müſſen wir daran denken, wie oft wir mit ſtolzer Bewunderung auf⸗ A 
kinazenen der Gemeinde St Sein) für Die Zei ' 4 ß Vergnügungsfahrten ſchauten zu dem Glanz und der Schönheit feiner herrlichen Geftalt. Sein Gedächtniß 4 
vom 1. Januar BB en log 15 Fortbildungskurſe für Damen. 8 ag ar der Nachwelt bewahren. In zuverſichtlichem Vertrauen wenden wir ung ö 
m . 5 TB, Im Winter 1896/97 werden wieder wie im vorigen ie Ei f i i i ü 1 
dun . Per 10 eine W ode Lang, und Aber PR, Winter a 25 . nach Pod ejuch an gie rn unſrer Stadt und unſrer Provinz mit Da 1 uns zu unterſtützen 
vom 22. bis cinihliehlih den 29. d. Mis an den Seſchichte, Literatur, Geographie, Kunfigeichichte, er zu dem froh begonnenen Werk eines würdigen Denkmals für den unvergeſſenen Helden, 0 
Wochentagen während der Dienſtſtunden im Nathhauſe Pädagogik, Religionsgeſchichte, Logik, Phyſik bei günſtiger Witterung. den Liebling des geſamten Deutſchen Volks, unſern Kaiſer Friedrich! 9 


Victoriaplatz 4 im Zimmer Nr. 62 zu Jedermanns 
Einſicht offen. Einſprachen gegen die Richtigkeit und 
Vollſtändigkeit der Urliſte und Ablehnungen des Schöffeu⸗ 
amts müſſen bis ſpäteſtens den 29. d. Mts. ſchriftlich 
oder zu Protokoll angebracht und begründet werden. 


und Chemie. 28 
Beginn: Mitte Oktober. Ausführliches Programm 
erfolgt im September. Der Vorſtand. 


Freitag, d. 21. Auguſt 1896, Abds. 7½ Uhr, 


Abfahrt von Stettin Vorm. 10 u. 11 Uhr, 
“ n n Nachm. von 1—8 Uhr 
{ halbſtündlich. 
Abfahrt von Podejuch Vorm. 11 u. 12 Uhr, 
* 


Stettin, im März 1896. 
Der Geſamtausſchuß 


. r: 8 


= er > helsintin. zur Errichtung des K ifi F ied ich Denkmals 
Stettin, den 6. Auguff 1890. > A » ; armer Friedrich⸗Den 8 
0 oncert au -OGa 1 w Letzte Fahrt von Podejuch 9 Uhr. ai 
Bekanntmachung. 6 : cle Anlegeſtelle unterhalb der Eiſenbahn⸗ Die Expedition d. Blattes iſt zur Entgegennahme von Zeichnungen und Bei⸗ 


Im hieſigen St. Johannis⸗Kloſter iſt die Wohnung 
Nr. 27 zwei Treppen, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer 
und Küche, frei geworden. 5 N 

Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſterpaare oder einzeln 
ſtehende Perſonen, welche dies Beneficium zu erhalten 
wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum 23. d. Mts. 
einſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 

Magiſtrat, 
Johannis - Klofter - Deputation. 
Stettin, den 8, Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


80 Tonnen Eiſenconſtructionen (Dachbinder, eiferne 
Thore u. ſ. w.) für das Maſchinen⸗ und Keſſelhaus 
ſowie für den Locomotivſchuppen der neuen Hafenanlage 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 26. Auguſt 1896, Vorm. 12 Uhr 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder 
gegen poſtfreie Einſendung von 5 % (wenn Briefmarken, 
nur à 10 ) von dort zu beziehen. x 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 3. Auguſt 1896. 


Verdingung von 
Eiſenkonſtruktionen. 


Für 2 Kaiſchuppen der neuen Hafenanlage zu Stettin 
llen die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenkon⸗ 
ruktionen im Geſammtgewicht von 1450 Tonnen 
um Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 2. September 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 6 % (wenn Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu be iehen. 
Der Magiſtrat, Tiefbau-Deputation. 
Stettin, den 13. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kies⸗ und Cementſand für kleinere 
Straßenbauſtellen ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf keen, 
den 21. Auguſt 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 5 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen. 

er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 7. Auguſt 1896. 


Verkauf des Armenheider Torſs. 


Der in dieſem Jahre in Armenheide gefertigte Torf 
und zwar 1140 Tauſend ſoll in öffentlicher Auktion am 
Sonnabend, den 22. Auguſt d. Js., 
Vormittags von 10 Uhr ab, im Com⸗ 
miſſions⸗Saal 1 des neuen Rathhauſes 
— Eingang Hauptportal am Victoriaplatz, 1 Treppe, 
Nr. 32 — an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Taxe auf 5 % 20 
pro Tauſend feſtgeſetzt iſt. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
— können auch vorher in unſerer Regiſtratur — 
immer 19e — eingeſehen werden. 
Der Magiſtrat, 
Johannis-Kloſter Deputation. 
Stettin, den 14. Auguſt 1896, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 100 Stück Hydrantenſteinen aus 
Granit ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vers 
geben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
den 25. Auguſt 1896, Vormitags 11 Uhr, im 
Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten Termine verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, 
woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 


CONCERT 


des 
Schütz'ſehen Muſik⸗Vereins, 
Chormeiſter: Herr Carl Pohl, 
unter Mitwirkung der ganzen Kapelle des 
Kolberg'ſchen Gren. Regts. „Graf Gneiſenau“ 
(2. Pomm.) Nr. 9, unter Leitung des Königl. 
Muſik⸗Dir. Herrn M. Kohlmann. 

Billets im Vorverkauf & 50 „ in den Muſikalien⸗ 
Handlungen von P. Witte, E. Simon, Kaselow 
und Lehmann & Albonico. 


Kaſſenpreis 60 . Von 9 Uhr an Schnittbillets 
a 30 . 


trägen bereit. 


Stern sches Conservatorium der Musik. 


Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstrasse 80 
Director; Professor Gustav Hollaender. 


Instrumental- und Gesangsschule, Schauspiel- und Opernsehule, Seminar 

Bläserschule, Chor- und Orchesterschule, Elementar- Klavier und g 0 

Violin- schule. 
Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze (Gesang), Felix * 
Dreyschock, Professor Heinrich Ehrlich, Albert Eibensehütz, Professor Friedr. 
Gernsheim, stellvertr. Director, A. Papendiek, Alfred Sormann, Hofpianist, E. E. 
Taubert, I. C. Wolff (Klavier), Professor Gustav Hollaender, Heinrich 
Bandler, Willy Nicking, königl. Kammermusiker (Violine), Leo Sehrattenholz 
(Cello), Franz Foenitz, königl. Kammervirt. (Harfe, Harmonium), Otto Dienel, Königl. 
Musikdir. (Orgel), Professor Friedr. Gernsheim, (Composition), Ludwig Bussler 
(Theorie), Georg Link, königl. Schauspieler (Declam,, Mimik), J. Graefen, \königl 
Chordirector (Opern-Ensemble) etc. ete. 

In der Blüserschule unterrichten die königl. Kammermusiker C. Prill (Flöte), Bundfuss (Oboe), 
Tegeder (Clarineite), Köhler (Fagott), Littmann (Horn), Hoehne (Trompete), 
Kämiling (Contrabass), 
3eginn des Wintersemesters 4, September; Aufnahme jederzeit. 

Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr, 
—— a a A ̃ . ̃ ĩ—˙———— ERNEST m ih N an en el 


Maison de sante 


Dr. Walter Levinstein 
Schöneberg Berlin W. 
4 —5ðv 


— Allgemeines Privatkrankenhaus =- 


-mit getrennten Abtheilungen 


I. Für körperlich Kranke 


sowie für Alköholisten und Morphinisten, 


II. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage). 


III. Für Gemüthskranke 


(acute und chronische). 


x Gesuche um Aufnahme sowie um Prospecte sind zu richten an das Bureau der Maison 
e santé. 


Dr. Levinstein. Dr. Lubowski. 


HEUT. RO AIR EEE RER TED RL DEREN EEE TE. ERBE BEE 
Königliche Thierärztliche Hochschule 


in Hannover 


N Das Winterſemeſter beginnt am 5. Oktober 1896. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage unter 
Zuſendung des Programms Die Direktion. 


Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 
Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo * Alt-Berlin * Riesenfernrohr & Sport-Ausstellung | 
Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark. 


brücke beim Poſtgebäude. 
Hin und zurück 35 h. 
Einfache Fahrt 20 ., Kinder 10 H. 
Die Rheder. 


N Jeden Sonntag 


bei günſtiger Witterung: 
Vergnügungsfahrt 


nach 


Messenthin (Scholw iner Schloss) 


per Dampfer 


„Martha“. 


Abfahrt Nachmittags 2 Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk. 
Rückfahrt Abends 8 Uhr. 
C. Kochn. 


N Jeden 
Sonntag 
Vergnügungsfahrten 


nach 


Podejuch 


. per Dampfer 
Fritz, Willy, Olga, Anna, Minna, 
Ella, Hanna. 
Von Stettin: 8½, 10 und 11 Uhr Vorm., Nach⸗ 
: mittags v. 17 ½½ Uhr halbſtündlich. 
Von Podejuch: 9½, 


11 und 12 Uhr Vorm., Nach⸗ 
mittags von 2—8½½ Uhr halbſtündlich. 
ver 31, Uhr letzte Fahrt. . 
Anlegeplatz vis-a-vis dem Perſonen⸗Bahnhof 
(niedriges Bollwerk). 
C. Koehn. 


Jeden Sonntag 


bei günſtiger Witterung: 


Promenadenfahrt 
per Dampfer „Martha“ nach 


Bodenberg. 


Abfahrt Morgens 8 ½ Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk. 
Ankunft in Stettin circa 12 Uhr Mittags. 
C. Koehn. 


N Pölitzer Viehmarkt 


finden am Dienſtag, den 18. er. folgende Fahrten ſtatt: 
Von Stettin: Von Pölitz: 
3 Uhr Morg. p. D. „Hai“ 5½½ Uhr Morgens. 
n 80 „Vorm. 
3 „ Nachm. 
Oscar Henckel. 


Dampfer nach 


brücke mit Muſik. 3 D. 3 ee 
3 4 3 Napp, Mia el-Hbg.-Bremen: J. Holsatla jed. Donnerſt. Vm. 
Billets find bei den Vorſtands-Mitgliedern Kolberg: D. Colberg 23, Auguſt. 


— 


Deulſche Merino-Kammwoll⸗ 
Stammichäferei 
Bresow 
bei Pribbernow, Kreis Kammin. 
Der freihändige Verkauf von circa 45 Stück 1 und 
25% jährigen Böcken beginnt am 17. Auguſt er. Die 


ſelben ſind zu Preiſen von 75 Mark an aufwärts ein⸗ 


eſchätzt. f 
wre der Heerde: Oekonomierath N. Thilo- 


eubrandenburg. vo 
Kr vorherige Anmeldung beim Adminiſtrator 
Grütz macher ſtehen Wagen auf den 4 km ent⸗ 
fernten Bahnhöfen Wietſtock und Rackitt (Stativ: 
nen der Altdamm⸗Camminer Bahn) zur Abholung 


bereit. 1 iu 
Breſow, ben 7. Auguſt 1896, 
Die . Flemming’ide Gutöverwaltung. 


Bredower Kriegerverein. 


Unferordentliche Verſammlung heute Sonntag, 
den 16. d. M., Nachm. 5 Uhr. Beſprechung der Fahnen⸗ 
weihe des Patriotiſchen Landwehr⸗Vereins. 
Um rege Betheiligung bittet 

Der Vorſtand. 


Schützen-Verein 
Stett. Buchdrucker. 


Sonntag, den 16. Auguſt 1896: 


Ausfahrt nach Lübzin 


p. Dampfer „Nordsee“. 
Abfahrt präciſe 12 Uhr von der Baum⸗ 


Für Lungenkranke! 
Heilanstalt 


Dr. Brehmers .. Görbersdorf i. Schl. ˖ 


Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 
Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Min« 
derbemittelte (nicht Volkssanatorium) eröffnet. Pension (d. u 
Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser pro Monat 130—145—16€ 
Mark je nach Lage und Grösse des Zimmers. | 
Tllustrirte Prospekte durch die Verwaltung. 


N . 


und, ſoweit es der Raum geſtattet, an Flensburg: D. Sexta 28. Auguft. 
x x ! Stolpmünde: D. Stolp jeden Mittwoch Mittag. 
Gäſte find willkommen. Danzig: D. Lina 23. Auguſt. 
Der Vorſtand. Königsberg i. Pr.: D. Susanne 20. Auguſt. 
Riga: D. Olga 29, Auguſt Mittags. 
Die Nachfeier vom Königsſchießen findet am Montag, Stockholm: schweden 29. 8 : 
den 24. Auguſt, im Lokal des Herrn Kotz (Guten⸗ Norrköping: h D. Schweden 29. Auguſt Mittags. 
Familien hiermit ergebenſt einladen. Antwerpen: | D. Renata 20. Auguſt. 
Der Vorſtand. Rheinhäfen: 
Bremen direct: D. Antonie 23. Auguſt. 
Sonntag, den 16. d. Mts., um 4 Uhr: Dampfer von 
Reſtaurant Bruckner, Auguſtaſtr. 56. Kiel-Hbg.-Bremen: D. Holsatia jed, Sount. Vm. 
Der Vorſtand. |Flensburg: D. Sexta 18. Auguſt. 


8 ; g 7 nalia 26. 9 
Bord des Schiffes zu haben. Dae e ee e ee 
Elbing: D. Nordstern 23. Auguſt. 
— — —ꝛ—¾ —3 
Schneider⸗Innung. Ei ton 0 0 d 
bergſtr.) ſtatt, wozu wir die Mitglieder und deren Rotterdam: 
eee eee Hamburg direct: D. Bernhard 22. Auguft 
apa / r 
Verein ehemaliger 34er. 
Außerordentliche Verſammlung im Kopenhagen: D. Titania Montag u. Donmerſtag Rm. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Rügenwalde: D. Amalia 22. Auguſt. 


erwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 7 5 Stolpmünde: D. Stolp jeden Sounabend Mittag. 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen Sehneider⸗Verein. Danzig: D. Kressmann 22. Auguſt. 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen. Morgen Montag, den 17. Anguft, Abends 8 Uhr, im Elbing: D. Ceres 19. Auguft. | 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation Deutſchen Garten: Verſammlung. Tagesordnung: Königsberg 1. Pr.: P. 1 ionier 20. Auguſt. 
urück 5 6 h 5 Unſere Krankenunterſtützung. Neue 5 zen a 22. io, 19. Auguſt | al er b | al7. | 
{ ifgenommen. er Vorſtand. ockholm: D. Schwes ; . 0 
Seb ehrt. eee Norrköping: D. Schweden 22. Aüguſt. 


Rotterdam: D. Alexandra 23. Auguſt. Wasserheilanstalt, Somm erfrische, 
Antwerpen: D. Eduard, Theodor, Arsula, Frequenz 1895: 4425 Curgäste, 


Hamburg direct: D. August 21. Auguſt Abends. Ilustrirte Prospecte durch die 
Bremen direct: D. Antonie 21. Auguſt. Badeverwaltung. 


ud. Christ. Gribel. 


Nappspläne, 
Kein Gummi! Nach Profeſſor 


Mietenpläne, Hygienischer Schutz. Kleinwächter b. Sicherſte. 
Getreideſäcke, .. 


beſte Qualitäten, eppiche spottbilligl 


nur 
billigſt 
a 3,75, 5, 10, 15 bis 300 Mk. Pracht - Katalog gratis u. fre. 
Gardinen, Portieren, Sophastoff- Reste unter Preis! 0 


aus mit Lefevre, oramiennernane. 18. 


E Grösstes Teppich-Spezial-Geschä t Berlins. 23 


* I * 
Allgemeine Radfahrer- Union 
Conſulat Stettin. 

Sonntag, den 16. 8.: Tagestour nach Paſewalk. 
(Stiftungsfeſt). Abf. Morgens ½8 Uhr v. Reſtaurant 
Möhr, um 9 Uhr von Löcknitz. Um 10 Uhr Ankunft 
in Paſewalk, Rückfahrt Abends 6 Uhr. 

zittwoch, den 19. 8., Abds. 9 Uhr, im Reſtaurant 
Möhr: Verſammlung. Rechnungslegung über Banner⸗ 
weihe, Bericht über Congreß in Aachen. 

Sonntag, den 23. 8., Morgens ½6 Uhr: Abe 
fahrt nach Anklam zum Sommerfeſt des dortigen 
Radfahrerverein „Wanderer“. 

Sonntag, den 30. 8.: Abfahrt 5 Uhr nach 
Meſſenthin, Nachmittags 2 Uhr nach Hohenkrug. 

Jeden Mittwoch, Abends 7 Uhr: Nach Möhringen. 
(egelſchieben.) Die Fahrwarte. 


Hausbesitzer -Verein 


zu Grabow. a. ©. 
> Montag, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr, General- 
en: im Saale des Herrn Trester 
hierſelbſt. 


Dr. Haase. 


Verreiſt bis Mitte September. 


 SpecialarztDr.med, feine, 
® Berlin W., Friedrichſtr. 200. 


* 
0 
® 
® Epredjit. tgl. 10-1, 5— 7, heilt gründl. und @ 
o dauernd Magen-, Geſchlechts⸗ u. rauen- 0 
® 
© 
© 
0 


leiden, sowie deren nervöſe Folſe⸗ und 
d Schwäche zuſtände nach eigenem, langjährig 
2 erprobt. Special⸗ Heilverfahren. Nachweislich 
größter Erfolg in kürzeſter Zeit, ſelbſt in 
e veralteten und für unheilbar gehaltenen Fällen. 
Auswärts geeignetenfalls brieflich. 


empfehlen 


Gebr. Aren, 


Stettin. 


zu 63 Auflage — i 
Die Selbsthilfe, 


praktiſcher Ratgeber für alle jene, die durch früh ⸗ 
zeitige Verirrungen ſich leidend len. Es leſe es auch 
jeder, der an e Angſtgefühl und Nerven 
ſchwäche leidet, ſeine aufrichtige Belehrung hilft yr ⸗ 
lich Tauſenden zur Gefundheit und Kraft. reis 1 Mark 
(in — u beziehen von Dr. L. Ernst, 
7 Homdopath, Wien, Giselastr. 6. 5 


Tages⸗Ordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 
3. Rechnungslegung. 
4. Schutz gegen Miethsausfälle, 
Der Borftand, 


1 e 3 4 


8 Tante Hannas Geheimniß. 


} 


N 


warn’ 


A 


WN 
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Roman von E. von Linden. 


Nachdruck verboten. 


dem eigenen Herzen, vas ſie mit ihrer geruymten 
Willenskraft nicht zu bezwingen vermochte? 
„Schwachheit, dein Name iſt Weib!“ murmelte 
er, zähneknirſchend die Peitſche über die Pferde 
ſchwingend, und fort ſtürmten dieſe aufs neue 
wie die Windsbraut, den leichten Wagen mit ſich 


- 


Marbach trieb die Pferde zu raſcherem Lauf und vorwärts reißend, als hätten fie ſichs vorgenommen, 
wort gings wie ein Ungewitter. Da zog er plötzlich denſelben mit dem tollkühnen Führer in Atome 
die Zügel an, die Thiere ſtanden wie aus Erz, zu zerſchmettern. 


— ſie hielten vor dem Park von Edenheim. 


Wie er nach dieſer tollen Fahrt doch endlich 


Geiſterhaft wob das Mondlicht feine, ſilbernen unverſehrt nach Rotenhof zurückgekommen, das 
5 — durch die regungsloſen Blätter und Blüthen[ wußte Marbach ſpäter nicht zu ſagen. 
r 


Bäume, ſtahl ſich über die ſchattigen Wege 


Am nächſten Morgen empfing der junge Beſitzer 


und Gänge und tauchte das Herrenhaus in ein von Rotenhof einen Brief aus der Reſidenz von 
Seuchtendes Meer, aus welchem die Fenſter wie einem befreundeten Anwalt, welcher ihm bei der 


Kryſtalle blitzten und funkelten. 


Erbſchafts⸗Regulirung vortreffliche Dienſte ge⸗ 


Marbach blickte unverwandt hinüber, unter jenem] leiſtet hatte. — 


Dache lag ein todtes Kind, das mit den erſtarrten 


Er bat ihn, behufs einer wichtigen Mittheilung 


Fingern eine Kette für die Herrin des Hauſes unverzüglich zu ihm zu kommen, da er die Sache, 


ſchmiedete. 


worin der Sohn des früheren Herrn von Rotenhof 


Jetzt öffnete ſich dort drüben eine Thür, ſein eine Rolle ſpielte, nicht brieflich abmachen könne. 


eſchärftes Auge ſah alles ſo deutlich, eine dunkle 


Marbach konnte beim Leſen dieſes Briefes einen 


eſtalt trat in den Garten und ſchritt eilig über] Ausruf der Ueberraſchung nicht unterdrücken. 


die monderhellten Kieswege. 


Da konnte er den Geſuchten alſo ganz mühelos 


Marbach zuckte jo heftig zuſammen, daß die finden, ihn zum erſten Male von Angeſicht zu 
Pferde anzogen, ein Ruck feiner Fauſt hielt fie | Angeſicht ſehen. 


wieder feſt. 


Ohne ſich deshalb lange zu beſinnen, ſchrieb er 


Er blickte wieder nach der Geſtalt, die ſich jetzt einige Zeilen für Fräulein Holten, fowie eine 


unter den Bäumen verlor. 


Aufklärung für ſeinen Verwalter und reiſte mit 


Nein, er hatte ſich nicht getäuſcht, es war Arm⸗ dem erſten Zuge nach der Reſidenz, wo ihn der 
gard Holten, die hier einſam wie eine Nacht⸗ Anwalt mit großer Befriedigung empfing. 


wandlerin durch ihren Garten irrte 


Der Lauſchende glaubte ihr angſtvolles Auf⸗ findet ſich Steindorf?“ 


ſtöhnen, ihre ſchweren Seufzer zu hören. 
ürchtete 


Termine vom 17. bis 22. Auguſt. 
In Subhaſtationsſachen. 

17. Auguſt. A.⸗G. Stettin. Das der Wittwe Henr. 
Ziemann, geb. Trews, gehörige, hierſelbſt König⸗Albert⸗ 
ſtraße 41 belegene Grundſtück. 

18. Auguſt. A.⸗G. Greifenberg. Das dem Halb⸗ 
bauer Aug. Ketelhut gehörige, in Streckenthin belegene 
Grundſtück. 

20. Auguſt. A.⸗G. Stettin. Das dem Schloſſer⸗ 
meiſter Emil Hinnenburg gehörige, hierſelbſt Stolting⸗ 
ſtraße 14 belegene Grundſtück. — A.⸗G. Naugard. 
Das dem Gaſtwirth Louis Braſch gehörige, zu Schnitt⸗ 
riege belegene Grundſtück. 

21. Auguſt. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Buch⸗ 
händler Fr. Mantzel gehörige, zu Ahlbeck belegene 
Grundſtück. 


0 In Konkursſachen. 

17. Auguſt. A.⸗G. Paſewalk. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Paul Dittmann, daſelbſt. — A.⸗G. Greifswald. 
Schluß⸗Termin: Schneidermeiſter Aug. Baeth, daſelbſt. 

18. Auguſt. A.⸗G. Stettin. Vergl.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Louis Lewin, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 


Schluß ⸗Termin: Kaufmann Louis Zippe, hierſelbſt. 


19. Auguſt. A.⸗G. Lauenburg. Vergl.⸗Termin: 
Kaufmann Carl Gelhaar, daſelbſt. — A.⸗G. Stral⸗ 
ſund. Vergl⸗Termin: Kaufmann Eugen Freyer, da⸗ 


ſelbſt. — A.⸗G. Stargard. Schluß⸗Termin: Holz⸗ 


händler Waldemar Goerling, daſelbſt. — A.-G. Star⸗ f- 


gard. Vrüf.⸗Termin: Kaufmann C. H. O. Boettcher, 
daſelb 


elbſt. 

20. Auguſt. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Nach⸗ 
laß des Reſtaurateur Franz Schmidt, hierſelbſt. — 
A.⸗G. Anklam. Vergl.⸗Termin: Handelsgeſellſchaſt 
Hartwig u. Derge, daſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Schluß: 
Termin: Kaufmann Bruno Brinkmann, hierſelbſt. — 

„G. Gollnow. Prüf.⸗Termin: Kaufmann E. H. 

hröder, daſelbſt. — A.⸗G. Neuſtettin. Prüf.⸗Termin: 
Pugmacherin Anna Kubath, daſelbſt. 


Aufruf. 


Durch den jähen Untergang S. M. S. „Iltis“ 
iſt unſere Marine wieder von einem ſchmerzlichen Verluſt 
betroffen worden, der 70 Menſchenleben dahingerafft hat, 

in treuer und furchtloſer Pflichterfüllung haben der 

ommandant, die Offiziere und die Mannſchaft mit 
einem dem oberſten Kriegsherrn Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer ausgebrachten dreifachen Hurrah ihren Tod in 
den Wellen gefunden. g 

Die unterzeichnete Deutſche Marine⸗Stiftung, welche 
feiner Zeit durch das Zentral⸗Komitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz gebildet wurde, um für die 
Hinterbliebenen der beim Untergang des Panzerſchiffes 
„Großer Kurfürſt“ Verunglückten Sorge zu tragen, 
glaubt auch bei dieſem traurigen Anlaß eine Pflicht 
erfüllen zu können, indem ſie eine Sammlung zum 
Beſten der durch den Untergang des „Iltis“ in Trauer 
und Leid verſetzten Familien eröffuet. 

Beiträge werden durch die Hauptkaſſe der königlichen 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Sozietät in Berlin, 
Jägerſtraße 21, entgegengenommen und namentlich durch 
die Preſſe veröffentlicht werden. 

Auch die Expedition dieſes Blattes nimmt Beiträge 
zur Beförderung an die Zentralſtel an. 

Berlin, den 1. Auguſt 1896. 

Für das Zentral⸗Komitee der Deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz. 

Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende: 
B.von dem Knesebeck, Königl. Kammerherr 
vom Dieuſt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 
Der zweite ſtellvertretende Vorſitzende: 
von Grolman, General der Infanterie und 
Gouverneur des Invalidenhauſes. 

Der Schatzmeiſter: 
von Burchard, Wirklicher Geheimer Nath, 

Präſident der Königl. Seehandlung. | 
Für die Deutſche Marine⸗Stiftung 1878. | 


a 
D. 


Freiherr von Reibnitz, Vize⸗Admiral z. 
0 r. Fischer, Juſtizrath. 
von Neidhardt, Wirkl. Geheimer Rath. 
Pinkuss, Kommerzienrath. 


Rudolf Mosse, Verlagsbuchhändler. 


FJamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Heydemann [Bleſewitz!. 

Geſtorben: Herr Emil Todtenhaupt Stralſund!. 
Herr Friedrich Gruel [Stralſund]J. Herr Auguſt Beeſe 
Stargard]. Herr Leopold Karnitz [Cammin]. 


In allen Lotteriegeschäſten zu haben 


Badener Loose à 1 Mark. 
Fr 3000 Gewinne X 
Werth. 


150.000 Vik. 
laupt-Treffer30,000M,Werth. 
Loose a 1 Mark, „0 


für 40 Mark, 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
8 sind zu beziehen dureh: 

F. A. Schrader, Haupt- Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 
In Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schrö- 
ler Nachf., Oscar Bräuer & Co. Nachf., 
G. A. Kaselow, Frauenstrasse 9. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. - 
Bath Dr. Müller über das 


gerd it Sunn. u. 
Sund. 222 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Für Berlin beſuchende Perſonen große möbl. Vor⸗ 
derſtube mit 2, auch 3 Betten bei Scholz, Staliger- 
ſtraße 29 a, v. 2 Tr. 2 Perſonen à Tag mit Kaffee 
2,50 Mark 5 al 


Was giebts? Was iſt vorgefallen? Wo be⸗ 


Sie fragen fi ja außer ö Athem, liebſter 


ſie ſich vor dem Verhängniß oder vor Freund,“ beruhigte ihn der Anwalt lächelnd. 


Für Zahnleidende! 
Um meinen werthen auswärtigen Patienten das 
läſtige Warten oder eine gar zweckloſe Reiſe zu erſparen, 


bitte ich dieſelben, bei längeren Zahnoperationen, wie 
Zahnplombiren, Zahnerſatz ꝛc. um vorherige Anmeldung 


E. Preinfalck, 
Stettin, Breiteſtraße 60, II. 
Sprechſt. 9—1 u. 3—6. 


Kanarienhähne 


und Weibchen, edler Stamm, flotte Sänger 
mit den ſchönſten Touren, zu verkaufen. Verſand 
auch n. auswärts. Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. II. 


SSS SSS 
Reiſetaſchen, 
Damentaſchen, 
Couriertaſchen, 
Touriſtentaſchen, e 
Handtaſchen, 
Marlittaſchen, 


in Calico, Chagrinleder, Kalbleder, 


leder empfiehlt in reichſter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


für ſchwitzende 


Eine Wohlthat 


u. empfindliche 
Füße! 
Unentbehrlich beim Marſehiren 
find Wagner's wafchbare Badeſchwamm⸗ 
Schweißſohlen, D. R.⸗Pat. Vorzügliche ärztliche Atteſte 
i Karl Kratzseh, Frauenſtr. 49; 


Speise- 
Jef ei- Haig, 
nmach-| 


unerreicht feine Fabrikate. i 
Früchte, die damit eingemacht werden, verderben nicht. 
Stärkſte Essig - Essenz zur Selbſtbercitung 
von Eſſigen empfiehlt 


Fried. Rückforth's Witwe. 


Oberwiek 63. 


Zur Einſegnung 
außergewöhnlich billig: 


Kleiderstoffe, 


ſchwarz und farbig, glatt und gemuſtert, das 
Kleid 6 Mtr. 5,40 u. 6,00. 


Neuheiten in Herbst-Stoffen. 
Stickerei-Roben 
in neueſten Muſtern 4.50, 5,00 u. 6,00. 
Stickerei-Unterröcke 
? in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50 u. 3,00, 
Unterröcke m. Handlanguetten 
einfarbig u. geſtreift 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 
Cachemirs u. Seidene Shawls 


in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00, 


Damen-Hemden, Jacken und 
Beinkleider 1,00, 1.25, 1,50, 
Herren-Nacht- u. Oberhemden. 


Kragen, Manchetten, 
Chemisettes. 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


f = | —— — 
Cadetes 
W beliebteſte Zwiſchenakts⸗Cigarre. u 


10 und 1/100 Secunda 4 30 für 1000 
ho „ "ho Flor fina „ 50 Stück 
— empfiehlt 


Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Mafeſtät des Kaiſers u. Königs. 
Berlin W. 64, Unter den Linden 24. 


„Was es giebt? — e einen Prozeß 
mit dieſem Gentleman aus Amerika, — der aus 
Queckſilber zu beſtehen ſcheint, da man ihn nur 
ſelten feſthalten kann. Es wäre mir nämlich ganz 
unmöglich, Ihnen augenblicklich ſeine Adreſſe zu 
verrathen.“ =» 

„Das fieht ja faſt jo aus, als ob er Urſache 
hätte, häufig ſein Quartier zu wechſeln,“ bemerkte 
Marbach achſelzuckend. „Ich habe mich alſo um⸗ 
ſonſt auf ſeine perſönliche Bekanntſchaft ſchon 
gefreut?!“ 

„O, es iſt immerhin möglich, daß er heute noch 
hierher kommt. Aber komiſch, nicht wahr, daß er 
juſt mich in dieſer Sache als Anwalt erwählt. 
ab es natürlich nicht, daß wir befreundet 
ind. 

„Alſo ein Erbſchafts⸗Prozeß gegen mich,“ ſagte 
Marbach trocken, „Sie werden denſelben natürlich 
annehmen.“ 

„Unſinn, mein Beſter, fällt mir ja gar nicht 
ein,“ rief der Anwalt eifrig, „bin und bleibe doch 
Ihr Vertreter, ſuche nur erſt ſeine Pläne und 
Abſichten zu erforſchen.“ 

„Und Sie glauben, daß dieſe Erfolg haben 
können?“ 

„O, dieſer Steindorf iſt ſchlau genug, ſich ſelbſt 
aus dem Spiele zu laſſen, weil er nun einmal 
enterbt und mit ſeinem Anſpruch von dem Vater 
ein für allemal befriedigt worden iſt, beziehungs⸗ 
weiſe ſich zufrieden erklärt hat. Er beſitzt jedoch 
eine Tochter, welche nicht enterbt —“ f 

„Aber todt iſt,“ fiel Marbach ruhig ein. 

Der Anwalt ſah ihn überraſcht an. 
„So hat er mich alſo belogen, denn noch geſtetn 


Morgen behauptete er mir gegenüber, eine Tochter vuf ſein zweifelhaftes Kommen warten. — Alſo 


zu beſitzenn ?? 
„O, er hat Sie auch nicht belogen, da die Tochter 


erſt geſtern Nachmittag geſtorben iſt, was ihm ich 


leider, da er ſeine Adreſſe nicht hinterlaſſen, noch 
nicht hat mitgetheilt werden können. Ich hoffte 
deshalb von Ihnen dieſe Adreſſe zu erhalten.“ 

Der Anwalt ſchüttelte den Kopf. 

„Das wird ihn tief treffen,“ ſagte er, „was 
hat der Kleinen denn gefehlt?“ 

„Sie iſt von ganz unbekannter Hand erſchoſſen 
worden.“ 

„Großer Gott — erzählen Sie mir das, lieber 
Marbach.“ 

3 theilte ihm die unheimliche Kataſtrophe 
mit. f 

„Das iſt ja aber ein buchſtäbliches Drama,“ 
rief der Anwalt, „und man hat wirklich keine 
Idee, wer das Verbrechen, denn ein ſolches wird's 
doch unzweifelhaft ſein, begangen haben kann?“ 

„Nicht die blaſſe Ahnung davon,“ erwiderte 
Marbach, der ſeinen Verdacht wohlweislich für 
ſich behielt. 2 

„Das iſt erſtaunlich, — haben Sie die Krimi⸗ 
nal⸗Polizei benachrichtigt?“ 

„Verſteht ſich, wird wohl nichts entdecken, ich 
werde meinen armen Freund begraben und vor⸗ 
ausſichtlich den Verbrecher nie geſtraft ſehen. 
Vielleicht hat Herr Steindorf eine gute Spürnaſe, 
um den Mörder ſeines Kindes zu entdecken. Nun, 
lieber Doktor,“ ſetzte er hinzu, „ich will Sie 
nicht länger aufhalten, da der intereſſante Erb⸗ 
ſchafts⸗Prozeß jetzt hinfällig geworden iſt. 
hätte meinen Gegner gern geſehen, kann aber nicht 


„Lum Schultheiss“, 
Birken⸗Allee 31. 


Special-Ausschank und Niederlage 
der 


Brauerei Schultheiss. 


Abſatz: 
1870/71: 26 226 Hectlr. 
1884/85: 127 310 „ 
1894/95: 426892 „ 


Speisen à la carte 


Empfehle in bekannter Güte vorzügliches 
Verſand⸗ ſowie helles Märzen⸗Bier. 


zu kleinen Preisen 


in halben und ganzen Portionen. 
v Daſelbſt ſind 2 Zimmer für Vereine zu vergeben. ut 


Oscar Stein. 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 


bei „ Proviſion o 


hue weitere Speſen. 


2e 


Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle provifionsfrei. 


U. Kubale, Bankgeſchäft, 


Heumarkt im alten Nathhaufe, 


Dr. Lahmann's 
Pflanzen-Nährsalz-BExtrac 


"gt ein im fiusseren Ansehen, und der Verwendungsweise dem Fleischextmot ühnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so kusserst 
wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der ländesüblichen 


Zubereitung zu corrigiren, 


EEE, 


Beim Kaiserl.: Patent- per 


getragene Schutzmarke. 


Man verunge Gratis - Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


Dr. Lahmann 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Pflanzen-Nährsalz-Cacao, 
A llamzen-Mahrsals -Chocolatle, 


sub Nr. 3163 ein- sind, weil ohne den bei uem ge 
Su 4 —— mineralischer Abstammung herge: 
einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


per Topt 
E 1 1.70, 


per '/, Kilo 
4 3.— 


½% Kilo & 2,— und & 1,60, 


„scihullicher A 


wöhnlichen Cacao’s üblichen Zus 
stellt, und weil mit Pflanzen-? -x tænet bos 
erhöhtem Nährwerth. 


Theodor Pee’s Drogen- etc. Handlungen. 


an Leistungs fähigkeit, leichtem Gang 
beſten Nähmaſchinen für 


1. Gleichmässiger elasti 


4. Extra kurze, daher 

5. Bequemes Einsetzen 
. 8 6. 
Reueſte Familien - 7 
Nähmaſchine. 8. 


50 Mk., 67 Mk, 9. 
81 Mk., 94,50 Mk. 


4 ** 4 2 a 
C. L. Geletineky, Stettin. 
Nopmarktitrafe 18, am Roßmarkt. 
Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer und Beamten⸗Vereine. 


2 * 


Geletneky’s Nühmaſchinen 


find unübertroffen 


Nachstellbarkeit alle 


nimmt infolge beſter Qualität, größter Ergie- 
bigfeit, kräftigſten Geſchmackes und billigſten ed 
Preiſes ſeit 100 Jahren die erſte Stelle unter allen 


cket trägt 
Agiser- N Schuh „ars 55 
1 - - — 


und Dauerhaftigkeit und daher die 
Familien und Gewerbe. 


Ueber 20000 Stück im Gebrauch bei ſtetig zunehmendem Umſatz. 
a Hervorragende Vorzüge: 


scher, Stich in allen Stoffen, 


2. Grosse Nühgeschwindigkeit, bis 2000 Stiche in der Minute, 
3, Sehr leichter und ruhiger, fast geräuschloser Gang, 


wenig zerbrechliche Nadel, 
der Nadel ohne Nadelmaass, 


Leichtes Einlegen des Ober- und Schiffchen-Nähfadens, 
Grosse, ausserordentlich viel Garp aufnchmende Spule, 
Vorzüglicher, regelmässig und festaufrollender Selbstspuler, 


r einer Reibung unterworfenen Theile, 


Beelle Garantie. Unterricht gratis. Bequeme Theilzahlungen. 


Nachdruck verboten. 


ST 


ce-Bufähen ein. . 
Kaſſee-Zuſatzen e 8 


& 


30 


Anfang 4 Uhr. 


geſtern früh war er hier bei Ihnen?“ 
„Ja, er kam lange vor der Sprechſtunde, welche 
doch ſchon um neun Uhr angeſetzt habe. 
Wunderte mich darüber, da der junge Herr nichts 
zu verſäumen hat. Wollte mit einigen Bekannten 
noch einen Ausflug machen, wie er mir zur Ent⸗ 
ſchuldigung mittheilte. Hm, war mir immer ein 
intereſſanter Beſuch, dieſer Herr Steindorf! — 
Aber bleiben Sie doch heute noch hier, Marbach, 
vielleicht treffen wir ihn irgendwo in einem Kaffee⸗ 
hauſe. Sie kennen ihn nicht perſönlich?“ 

„Nein, habe ihn nie geſehen, er könnte unerkannt 
neben mir ſitzen.“ 

„Ein ſtattlicher, bildſchöner Kerl, das muß man 
ihm laſſen,“ fuhr der Anwalt fort, „ein Gentleman 
vom Kopf bis zur Sohle, den Amerika ſicherlich 
nicht verwildert hat, und dabei von ſtarker 
Intelligenz. Alſo Sie bleiben, nicht wahr?“ 

„Nein, es drängt mich unter den obwaltenden 
Umftänden wieder heimzukommen, lieber Doktor! 
Uebrigens iſt geſtern Abend ſchon ein Bericht 
an eine hieſige große Zeitung abgeſandt worden, 
welche ihm ſicherlich vor die Augen kommen wird, 
und wenn Sie ihn treffen —“ 

„Werde ich ihm ſofort Mittheilung machen 
darauf verlaſſen Sie Kara N W 

Marbach ging fort. Ein bitteres Lächeln des 
Hohnes umſpielte ſeine bärtigen Lippen bei dem 
Gedanken an jenen Prozeß, den ihm ſo zu ſagen 
die kleine Lotta hatte anhängen ſollen. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Suche zu ſofort einen tüchtigen ausgelernten Bäcker⸗ 
geſellen als 


Werkführer 


für eine große Landbäckerei. Derſelbe muß Land⸗ und 
Stadtbrot, ſowie Semmeln zu backen verſtehen, ehrlich, 
nüchtern und ſauber ſein und darüber gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben. Freie Station und 30 M. monatlich, 
ſowie Tantiente. 
von Dewitz-Krebs. 
Groß⸗Jauth bei Roſenberg (Weſtpr). - 


Für unſere Wäſcheabtheilung ſuchen wir 
eine tüchtige umſichtige 


DBirectrice 


zum ſofortigen Eintritt. 
Meldungen m. Zeuguißabſchriften erbitten 

Gebr. Boguniewski, 

Danzig. 


Sub- Director. 
Versicherungswesen. 


Für eine Ausſteuerverſicherung wird ein energischer 
Generalvertreter für einen größeren Bezirk, eventl. 
gegen garantirtes feſtes Einkommen geſucht. Offerten 
find unter M. 3066 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Berlin, zu richten. 

Junge Dame mit großem Vermögen ſucht Heirath. 

Offerten erb. A. L. Dresden, poſtlagernd. 


Umübertroſfen! 


Soolbad Sulza i. Th. 


Grofartige Heilerfolge! 
Erſtes und vornehmſtes Penſionshotel. 
„Schloss Sonnenstein a. d. Salinen.“ 
Beſ.: E. Kurth. : 


Westendsee. 
Heute Sonntag, den 16. Auguſt: 


0 242 0 0 
Grosses Militär-Concert 
von der Kapelle des Gren. -Regts Direction: 

Königl. Muſikdir. Ca. Offene. 
Entree 15 Pf. 
 Gumtow, 
Bellevue- Theater. 

Sonntag 3½ Uhr: (Parquet 50 ».) 


Lumpenmüllers Lieschen. 


Abends 7½ Uhr: (Bons ungiltig.) 


Movität: Der Probekuß. movi 


1 in 3 Akten von C. Millöcker. 
ontag: 21341 

Barmer 8, % Das Glück im Winkel, 
Frhr. v. Röckniz. . — Dir. L. Rescmann 


Dien ſtag: Der : Probekuß. 
Elysium-Theate 
Elysium Theater. 
Sonntag, den 16. Auguſt. Nachm. 3¼ Uhr: 
Auf vielſeitigen Wunſch: 22. Volksthümliche Vorſtellun, 
bei kleinen Preiſen. (Pirquet 50 
Zum 28. Male: 


„% ur: Eine tolle Nacht. / u. 


Abends 7½ Uhr: Zum 1. Male: 


, u: Paradebummler. / wor 
Gr. Geſangspoſſe in 3 Akten von Treptow u. Jacobſon. 
f Montag, den 17. Auguſt 1896: ge 
23. Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 
Zum 4. Male: 


7½ Uhr: Ein ürmes Mädel. 7½ Uhr. 


ienſt 9 896: 
Dienſtag, den 18. Auguſt 1 : 5 
Zum Beſten des Pensionsfonds der Genoſſenſchaft 
4 deutſcher Bühnen Angehöriger. 
Zu 


Zum 2. Male: 


x 


7½ Uhr: Paradebummler. 7½ Uhr. 


Concordia - Theater. 


Direktion: A- Schirmeisters Wir. 
Sonntag: den 16. Auguſt 1896: 
Matince v. 122 Uhr. Abends 6½ Uhr: 


11 0 33 01 57 * } u 
rosse Cala-Fest-Vorstellung. 

. Debut v Wi; Nessie Kamble.; 01 
Größter Lacherfolg. Größter Lacher folg. 
Julian u. Julien A110 als Parodiſten. 

f Miss Said ik 

an dem Trapez, Volant und Römiſchen Ringen. 

Nach der Vorſtellung: 


Extra-Vereins-Tanz-Kränzchen, 
Montag, den 17. Auguſt: 


Grosse Fest- Vorstellung. 
Nachdem: 
Extra-Sommernachts-Fest-Ball. 
IIypotheken-Kapitalien 


zur 1 d 11. Stelle auf, Güter bis / gerichtl. 
Taxe, 5 J. Stelle bis 60 % auf ſtäbtiſche unt 
induſtrielle Grundstücke, auch nich Badeörtern, ebenſo 
Bangelder offerire bei 3¼—4 % Zinſen zur 1. Stelle, 


44, % zur II. Stelle. 
4 „er nner A Karsehny, 


Bankgeſchäft, . 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 


4 * 
— Me q 


